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Vernehmung des dritten Hauptzeugen .

Oberst v . Seisser
^ hef des Laudespolizeiamtes München .

han ^ ^ cken. 12 . März . Am heutigen 13 . Ver -
qi , ^ ngstag wurde die Verhandlung eröffnet
* tu » Vernehmung des dritten Haupt .
&. « ® .en des Obersten 0 . Scisser , Chef des Lan -
« ib ! *

' amt8 München , der ebenfalls unver -
J > vernommen wurde , aber erklärte , dah

Aussagen so machen werde , als ob sie
Ä-r Eid erfolgten ,

htm« . , der Errichtung des Generalstaatskom -
habe ihm die wichtige Aufgabe der

oh, . ,
' " düng mit den vaterländischen Verbänden

famii 9* tt- Kahr habe alle vaterländischen Kräfte
»en » wollen , die ehrlich dein Vaterlande die -
«ab. » ! 6" , allerdings unter der Voraussetzung
A« ,

" ;uater Fügung unter den Staat und seine
» g Ob diese Voraussetzungen beim
TeifinJ ? kbund erfüllt waren , sei freilich zwei »
ein », erschienen , da er sich der Autorität auch
Won- Nationalen Regierung nur dann sitgen zu

5/ " »chien , wenn sie seinen Willen tat .
die erste Kraftprobe am l . Mai mit

sx> , ? Fiasko des Kampfbnndes geendet hatte ,
'chen ^ Ernüchterung eingetreten bis zum „Deut -

f ®B" in Nürnberg , wo die Bewegung nenen
^ ' Neb erhielt und die Führer allmählich

eine « maßlosen Größenwahn hinein -
«efteigert

Die glänzende Rednergabe Hitlers
mit riesigen Geldmitteln arbeitende Pro -

<iIp1 Hätten viel Beifall erzielt , dem Hitler
lt » 2,

t # sei . Aus dem Mann , der der Tromm -
9tm» .!Let srohen Sache sein wollte , sei der Mann
ö«« m , der „allein imstande war , dir Geschicke
9»J zu retten" . Es habe nur noch einen
, . / * <v .1 . . . . . —t

?isch .
vkbund gegeben , der allein war vaterlän

sr ,
ich oder monarchistisch oder päpstlich oder

Sa ^ nfch gesinnt . Immer mehr habe der

hoi . ^ ud eine gleichgültige , ja feindselige
a>,

' ^ ung gegenüber Bayern eingenom -

sei» , sei ihm nur noch Plattform für
Tn . . '̂ ele gewesen . Das habe Pöhner in das

rt öusammengefaßt :
Bayern ist mir wurscht !

H. . ^ « egcnttber habe Kahr von Anfang an den
tat " dfunft vertreten , dah die Stärke des Reichs
tzt,

°^ r Kraft und Gesundheit der einzelnen
« ->?. . beruhe . Dieser Unterschied zwischen
s<

" und Hitler habe bald zu gehässigen Angrif -
hz^ ? ° k>en Kahr wegen dessen angeblicher Ab -
ei » von der Kurie geführt . Kahr habe
öknN ' ^ birektorjum erstrebt , das sich im Nor -
tetpfr 1 etl sollte und dem Bayerns Kraft im i> n-
Suhl » «.

öe8 Reiches dienen sollte . Hitler und
Hj,, .

" dorfs dagegen erstrebten das Direktorium
„ it ^ ' Ludendorss und djeses Direktorium sollte
Z>, . '" °walt dem Norden ausgezwungen werden .
ft» . . . ski die Lage gewesen , als Kahr General -
zft, . - Kommissar ' .nirde . Es habe für ihn nur

» tflt gegenüber dem Kampsbund gegeben :
>eln , ^ Bewegung mit polizeilichen Mit -
-vi«» " ' ^ erhalten oder Einslnß auf sie zu ge-
6 r i

" en .un & sie in vernünftige Bahnen zu nutz-
5 er Arbeit zu lenken . Kahr habe sich

.. letzteren Weg entschlossen . Der
g, . ^ sbund habe dem Generalstaatskommissar
ch, ^ Uber schon von vornherein einen Grvhcn -

^ kkennen lassen , doch habe Kahr immer
«en,ii r versucht , auf die Bewegung Einfluß zu
svr . ^ ^ N- Er selbst habe eine Reihe von Be -
vh, .^ ngen mit zahlreichen Führern sämtlicher
flär * .

'" " diftfier Verbände gehabt . Kahr habe er -
Tr » « ebenso wie im Fahre 1919 außerbavertsche
tfh r

°^ n Bayern von der Rätediktatur befrei -
sein . auch Bayern aus Ruf im Bedarfsfalle
^ . ,5 ? räfte bereit , um sie anderen Teilen deS

aies zur Verfügung zu stellen .
de ^ L ^ über der Reichsregierung sei Kahr von

n Standpunkt ausgegangen , das,
»Oll de» ewigen Krisen und Hemmungen

°eo Parlaments nnabhSnaiae Diktatur

ih ^ ^ ^ en werden müsse . AlS Weg dazu erschien
.e ' n die Möglichkeit , einen Druck aller

tij . -ch ' saktoren des Staates , nicht nur des Mili -
« ändern auch der Faktoren der Wirtschaft ,

del«
^ ^ wirtschaft . der Industrie und des Han -

krakt» Aiir einen solchen Druck hielt Kahr ein
?i„ JBayern für besonders wichtig , zumal

Elches Reichsdirektorinm zweifellos auf
Tein . Widerstand gestoßen wäre . Er selbst ,

Ilpt , das größte Interesse daran gehabt ,
'»m « , daß die Landespolizei gezwungen

der Wusse gegen die vaterländischen

Was nicht zu ihm gehörte, war sevara-

rt»»*. v v * MVHV»» l' ' \ v ». »» IV»,v .

chuttfi Zuzuschreiten . Er habe ketne Bespre

inl

föhvü U" ter allen Umständen ihre Pflicht er
i]. u

" ' nittsfe und niemals durch politische Strö -
$wTr nJ id> bin und her ziehen lasse und ihren
^ rrtp \ r\LtA- . - < r , , r o. . ,.> e . . , .

ÄI 'Ä , vorbeigehen lassen , ohne die Führer der
W « stets dahin aufzuklären , daß die Lan -

ci als eine Truppe von Ehre und Pflicht -
k« r, 0 ' unter allen Umständen ibre Pflicht er -

feJi f ' *tteti . gehorche» , Cr habe stets gesagt :
itirfif ,en ®' e keine Unüberlegtheiten! Tu » Si ?
tyer,

* was zu einem Zusammenstoß mit R ' ichs-
>L und Lanbeöpolizei führen muß ! Wenn

Sie etwa » Gewaltsames machen , so mutz daS
zu einem Zusammenstoß führen .

Gleich nach Errichtung des Generalstaatskom -
missariats habe er Hitler gesagt , daß es der
vaterländischen Sache doch schädlich sei , wenn er
sich mit dem Kampfbund abseits stelle . Hitler
habe erwidert . Kahr sei abhängig von der
Kurie , vom Parlament und von der Bayerischen
Volkspartei . Es gingen Fäden vom erzbischöf -
lichen Palais und zu der französischen G e -
sandtschaft . Kohrs Zug fahre nach Paris ,
her seine nach Berlin . Infolgedessen könnten
sie sHitler und Kahrs nicht zusammenfahren ,
wenn Kahr nicht ebenfalls nach Berlin fahre .

Alles was Dr . Weber und Hitler hierüber
ausgesagt hätten , sei erfunden und unwahr .
Ueber

seine Reise zum General v . Geeckt
nach Berlin erklärte der Zeuge , daß auch über
diese Unterredung hier ein Pliantasiegebände
errichtet worden sei . Die Reise habe den Zweck
gehabt , die in Berlin umlaufenden ungeheuer¬
lichen Gerüchte , es werde seitens des Polizei -
lichen Grenzschutzes Bayern ein Vormarsch nach
Berlin erfolgen , nachdrücklichst zu dementieren .
Er habe auch Geeckt unterrichtet , daß aus eut ^
schiedenc Weisung Kahrs die über rein Polizei -
lichen Abwehrmaßnahmen hinausgehenden Teil -
Vorbereitungen einzelner Verbände bereits ab -
gebaut ober im Abbau seien und daß jedenfalls

an einen Marsch nach Berlin nicht zu denken
sei.

Er habe weiter Seeckt über die starke Erregung
in den vaterländischen Verbänden Bayerns
unterrichtet , die die Gefahr mit sich bringe , daß
es zu einem UeberaktiviSmus überhitzter Ge -
mllter kommen könne , daß aber Kahr sich bemühe ,
Torheiten zu verhindern . Weiter habe er Seeckt
mitgeteilt , daß die Gerüchte über separatistische
Absichten Kahrs unsinnig feien und baß Kahr
ebenso gut deutsch denke wie jeder vernünftige
Bayer .

Ueber die Unterredung mit Seeckt habe er ,
Zeuge , den Ministerpräsidenten K n i l l i n g
Mitteilung gemacht . Hitler oder Dr . Weber zu
unterrichten , sei ihm nicht in den Sinn gekom -
men . In der Besprechung vom 8 . November
mit den Führern der Verbände habe Kahr ein -
dringlich vor Putschen gewarnt . Lossow habe er -
klärt , daß sich die Reichswehr niemals in einen
Kapp - Puisch hineinziehen lassen werde . Er selbst
habe betont , dah

die Landespolizei jeden Befehl Kahrs ans »
führen werbe .

Am 8. November nachmittags hat der Zeuge die
Chefs der Landespolizei in Bayern zusammen -
gerufen , um sie zu unterrichten , daß Hitler in
München eine itteichsdiktatur bilden und mit Ge -
walt nach dem Storden vortragen wolle , daß das
ein ganz unmöglicher katastrophaler Plan sei
und daß die Landespolizei nötigenfalls von der
Wasse Gebrauch machen müsse .

^ er Zeuge erklärte dann zusammenfassend , er
habe das Versprechen Dr . Webers , das Ver -
sprechen Ludendorffs und das wiederholte Ver -
sprechen Hitlers gehabt . Im Vertrauen darauf ,
fei er in die hinterhältige Falle im Bür -
gerbräukeller geraten . Die dort vollzogene Ret -
tung des Vaterlandes sei nichts als staatlicher
Selbstmord und nichts als bloße Aufopferung
unserer Jugend gewesen . Diesem Unheil freien
Laus zu lassen , wäre ehrlos , pflichtvergessen , seige
und schmachvoll gewesen . , Wenn hier Männer
vor Gericht stünden , so treffe die Schuld allein
jene , die den finnlosen Uebersall vollführt und
nicht nur ihr eigenes Wort gebrochen , son -
dern das Wort Ludendorffs mißbraucht haben ,
nicht aber jene , die in schwerster Stunde das Va -
terland und den Staat gerettet haben . Auch die -
ser Zeuge ist überzeugt , daß der Plau Hitlers
uns sofort die Franzosen . Polen und Tschechen
auf den Hals gehetzt hätte , daß es zu einem
Kampf zwischen Nord und Süd und zur Ver -
sklavuug der staatlichen Machtmittel gekommen
wäre , letzten Endes zur Zerstückelung Deutsch -
lauds . Er habe sich aufs heftigste aufgelehnt ge -
gen die ihm zugedachte Rolle und sei stolz daraus ,
dem Vaterland gedient zu haben .

Der erste Staatsanwalt beantragt nun für die
weitere Vernehmung Deisters den

Ausschluß der Oesfcntlichkett .
Die Verteidiger protestieren dagegen mit der
Begründung . eS sei unzulässig , daß jetzl wieder
die Furcht vor der Oesfentlichkeit komme und
das . was Seisser ausgesagt habe . 24 Stunden
später unwidersprochen ins Land ginge . Auf
Verlangen der Verteidiger wurde schließlich
eine Pause von 20 Minuten eingelegt , damit oie
Anwälte sich über die Taktjk der Verteidigung
verständigen könnten .

Nack Wiederaufnahme der Sktzung gaben die
Angeklagten Dr Weber . Hitler . Pöhner und
Ludendorss Erklärungen ab , in denen die Dar -
legungen des Zeugen v . Deister in verschiedenen
Punkten als unrichtig bezeichnet wurden , wobei
General Ludendorss erneut auf seine Erklärun -
gen im Interesse der Reichswehr hinwies .

Die Gesamtverteidigung ließ eine Er -
klärung abgeben , die besagt , daß erstens Herr
v . Seisser als Zeuge nicht ruhig und sachlich
gesprochen , sondern eine Verteidigungsrede »ür
Kahr , Lossow und Seisser gehalten habe , daß
zweitens die Verteidiger eine große Zahl wich-
tiger Fragen au den Zeuge » zu richten haben ,
sie aber bis zum Schluß der Vernehmung KahrS
zurückstellen , und daß drittens die Verteidigung
Widerspruch dagegen erhebe , daß die drei Herren
und ihr etwaiger Hochverrat geschützt werde , wes -
halb sie verlangen , daß insbesondere die Bespre -
chuug vom 6 . November von den 51 Prozent ge
gen den Staatsstreich des Herrn v . Lossow und
dem normalen Wege Kahrs in Berlin in aller
Oesfentlichkeit verhandelt werde , nm die objektive
Wahrheit festzustellen .

Ter erste Staatsanwalt erklärte mit erhobe¬
ner Stimme , er müsse mit Entrüstung sich gegen
den Vorwurf aussprechen , der Hente von der
Verteidigung erhoben werde , als ob irgendwie
die Herren Kahr , Lossow und Seisser vor einer
Anklage wegen Hochoerrat in Schutz genommen
werden sollten . Das prüfe die Staatsanwalt »
schast mit aller Gewissenhaftigkeit und das werde
auch ohne Rücksicht auf die Person durchgeführt .
ES liege nicht der mindeste Grund vor , einen
derartigen schweren Vorwurf in der Oeffeutlich -
keit zu erheben .

Der zweite Staatsanwalt Ehardt machte da -
bei einen Zwischenruf , der vom Vorsitzenden als
unpassend zurückgewiesen wurde .

Rechtsanwalt R 0 d e r , der Sprecher der Ver -
teidigung , erklärte , er habe der Staatsanwalt »
schaft nicht den Vorwurf mgchen wollen , daß sie
die Herren Kahr , Lossow und Seisser in ihrem
hochverräterischen Unternehmen schütze, aber er
wolle nicht den Anschein erweckt wissen , als ob
hier mit zweierlei Maß gemessen werde .

Insttzrat Kohl erklärte , die bisherige eid -
liche Bernehmnng von Zeugen habe bereits dar -
getan , daß der Marsch nach Berlin die ansge -
fprochene Absicht der drei genannten Herren ge ->
ivefen sei und die Verteidigung müsse jetzt den
Nachweis erbringen , dah die drei Hanptzengeu
in wesentlichen Fragen von der objektiven
Wahrheit abgewichen seien .

Staatsanwalt Dr . S t e n g l e i n betonte , es
sei unzutreffend , dah durch die bisherigen eid -
lichen Aussagen schon nachgewiesen sei , daß der
Marsch nach Berlin die Absicht der drei Herren
gewesen sei . Ob das nachgewiesen werden kann ,
wird das Gericht zn prüfen haben .

Der Gerichtshof zog sich darauf zur Beratung
über die Frage der weiteren Oesfentlichkeit der
Sitznng zurück und verkündete nach einiger Zeit
folgenden Beschluß :

Für die Dauer der weiteren Vernehmung des
Zeugen Seister wird die Oesfentlichkeit aus -
geschlossen , da sie eine Gefährdung der Staats -
fickerbeii bedeute » könnte . Die Vernehmung
des Zeugen Scisser soll sich auf die Vorgänge
erstrecken , die schlechthin nicht in öffentlicher
Sitzung behandelt werden können . Ferner ist
in nichtöffentlicher Sitzung darüber zu verhan -
deln , inwieweit die Besprechung der Zusammen -
kunft vom ft . November in öffentlicher Sitznng
erfolgen kann .

Der Saal leert stch hierauf . Den Vertretern
der Staats - und Reichsbehörden war die An -
Wesenheit gestattet worden . In der Vormit -
tagssitzung wurde nicht mehr öffentlich verhan -
delt .

Für Einführung der Sommerzeit .
Berlin , 12 . März . Wie der amtliche preußi -

fäie Pressedienst meldet , hat das preußische
StaatSministerium beschloffen , an das Reich
mit dem Antrag heranzutreten , für das Som -
merhalbjahr 1924 die Sommerzeit einzu¬
führen . Maßgebend für die Befchluhfassuug
waren Erwägungen finanzpolitischer Art und
die Erkenntnis für den Wert der Sommerzeit -
einrichtung für die Volksgesundheil . Schmie -
rigkeiten , die sich durch die Einführung der
Sommerzeit in einzelnen Teilen der Landwirt -
schaft ergeben , kann nach Anficht des Staats -
Ministeriums durch verkehrstechnifche Umfiel -
lungen und itttickfichiuahmc auf spezielle laud -
wirtschaftliche Bedürfnisse , z . B . durch Später -
legung der Milchzüge u. a . m . Rechnung ge-
tragen werden .

Die (Solddiskontbant.
Berlin . Ii . März . lDrahtber .! Räch knr -

zer Debatte nahm heute mittag der Hanptaus -
schuß des Reichstages die Borlage der Regie -
rnng über die Golddi -Zkontbank an . «Siehe auch
Seite

Kammer und Senat.
«Von unserem Pariser Vertreter .j

Der plötzliche Konflikt zwischen Regie
rung und Senat , der durch die Ablehnung
der neuen französischen F i n a n z g e s e tz e dunh
die Finanzkommission des Senats her
ansbeschworeu wurde und in Paris zur poli¬
tischen Sensation stch gestaltete , läßt es
angebracht erscheinen , die versassungsmäßigen
Rechte von Senat und Kammer einnial
kurz zu umreißen , da die Rechte beider Hau »
ser bei der Etatsgenehmiguug oder irgendwel¬
chen Budgetbewilligungen leicht zu argen Ver -
Wicklungen führen können , die , wie berichtet , in
Paris sogar sich bis zur Sensation des TageS :
den möglichen Rücktritt des Kabinetts Poineart
steigerten .

Die jetzige französische Versa ssuug
rührt aus dem Jahre 1875. Die Besugnisse bei -
der Parlamente regeln Artikel 10 und folgende
des Gesetzes vom 16 . Juli 1875. Dieses Gesetz ,
das sich bemüht , das Prinzip nationaler Sou -
veräuität darzustellen , übernimmt die Besug -
nisse der Parlamente eigentlich unverändert aus
den Verfassungen der Jahre 1871 und 1849.

Die verfassungsmäßige Erledigung eines Ge -
se tze s v 0 r s ch l a g e s ist in Frankreich kurz
folgender : Nach Artikel 8 deS Gesetzes vom
25. Februar 1875 besteht das Initiativrecht nicht
nur darin , deni Parlament ein ganzes Gesetz
vorzuschlagen , sondern dieser Artikel verleibt
jedem Abgeordneten lübrigens andererseits
ebenso gut dem Prästdeuten der Republik ) ein
Recht zur Aenderung (le droit d 'arnendement et
le droit d 'interpellation ) . Jeder derartige Autrag
ist dem Präsidenten der Kammer schriftlich ein
zureichen , der dem Plenum davon Kenntnis gibt
und ihn dann der zuständigen Kommission über -
weist , die binnen zehn Tagen einen Bericht zu
erstatten hat . der auf ..Ablehnung " oder aus
„Berücksichtlaung " erkennen kann .

Ist dann der neue Entwurf im Plenum in
drei Lesungen angenommen worden , so wird er
vom Präsidenten der Kammer unter gleichzei¬
tiger Benachrichtigung der Regierung dem
Präsidenten des Senats überwiesen . Nimmt der
Settot das neue Geletz unverändert an . so setzt
der Senatspräsident durch den Präsidenten der
Republik das zuständige Ministerium hiervon in
Kenntnis . Wünscht der Senat Aendernngen , so
bleiben der Kammer zwei Wege -

H Sie kann aus Vorschlag auch nur eines
Mitgliedes eine Kommission ernennen , die sich
mit einer Kommission des Senats in Verbin
dung setzt. Wird dadurch eine Einigung erzielt ,
!o erstattet die Kommission dem Plenum dem
entsprechend Bericht .

2) Weist die Kommission den Vorschlaa einer
gemeinschaftliche » Beratung sconlerencej zurück
oder wird keine Einigung erzielt , so kann nur
die Regierung de» Gesetzentwurf , und zwar in
nerhalb von zwei Monaten , neu einbringen .
Genau so ist es , wenn der Sen « t den ganzen
Gesetzentwurs ablehnt . Aehnlich ist der Weg .
wenn umgekehrt ein Gesetzentwurf des Senats
von der Kam »,er abgelehnt oder geändert wird .

Bei B u d g e t b e ra t u n g e n ist die Situa -
tion wesentlich schwieriger . Die verkassungs -
mäßige Erledigung aller Finanzgesetze und der -
gleichen kann , da sie durck beide Körperschaften
geschehen muß , wie die Beratungen des Etats
dartuu . sich außerordentlich komplizieren .

Entscheidend sind hierfür Gesetze ans den Jah¬
ren 1834 . 1848, 1850, 1851 , 1861 nnd namentlich
aus dem Jahre l871 . Einer der besten Kenner
der Materie . Kasimir Parier , der be-
kannte französische Staatsmann , hat selbst wie -
verholt zugebe « müssen , daß für die hier denk
baren Komplikationen sich kau », überhaupt noch
allgemein gültige Regeln ausstellen lasse » könn -
ten . Fast unübersichtlich ist die sranzösische Ver¬
fassung bei außerordentlichen Kredite » , wie im
vorliegenden Falle . Andeutungsweise festgelegt
ist der Vorgang in den 30—33 des Finanz -
gese !- eS vom l6 . Sept . 1871 . Bei Disserenzen
zwischen Kammer und Senat , d . h . wenn die
verfassungsmäßig vorgeschriebene Einigung bei
oer Däuser nicht zu erzielen ist . bleibt wie im
vorliegenden !̂ alle . der Regierung eigentlich
kaum etwaö anderes übrig , als durch ein Macht
wort die Situation zu klären .

Die französische Verfassung kennt aber noch
einen besonderen Fall einer geineinsamen
sitznng von Kammer und Senat , die .ils
.̂ Kongreß bezeichnet wird und in dem 865
Kitze .fassenden Kongreßsaal im Südslügel des
Versailler Prunkschlosses stattzufinden hat . Die
Eiliberilfung des Kongresses oder der sranzösi
ichen N a t 1 o n a l v e r s a m m l u n g kavu näm
lich in der nächsten Zeit eintreten , wenn , wie in
hiesigen gut unterrichtete » politische » Kreisen
es verlautet , dir französische Regierung die dem
nächst ablaufende Legislaturperiode
der Kammer um ein 10 e i t e r e s I a h r
verlängern will . In diesem Falle wäre
eine Aenbernng der französtschen Verfassung
notwendig , die iedock » ur durch die National¬
versammlung beschlossen werden kann .

Ob die französische Regierung in der Tat zu
diesem höchst zweifelhaften Mittel ihre Zuflucht
nehmen wird, werden die kommenden Wochen
lehren . . - j . / • jj
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Die Versuche zur Rettung des
Franken .

X Paris , 12. März . lDrahtber . ) Die Pariser
Blätter machen viel Lärm über die Maßnah -
men . die von der französischen Regierung be-
schloffen worden sind , um die weitere Entwer¬
tung des Franken zu verhindern . Der Lärm
ist natürlich daraus berechnet , auf die Stimmung
einzuwirken und die Öffentlichkeit über die Un -
sicherheit des Erfolges dieser Maßnahmen zu
täuschen . Es ist der Regierung vor allen Diu -
gen darum zu tun , das Vertrauen der Oessent -
lichkeit wieder zu gewinnen und die Flucht
vor dem Franken zum Stehen zu bringen . Ein
Dauererfolg wird der Regierung nicht beschie -
den sein . Der Franzose hat das deutsche Bei -
spiel vor Augen , das ihn lehrt , daß alle Anstren -
guugen , daß die Dutzende von Gesetzen es nicht
vermochten , die Mark vor dem Untergang zu
retten . Die Erfahrung lehrt , daf «. wenn die
Geldentwertung einen bestimmten Grad erreicht
hat , alle Anstrengungen , sie aufzuhalten , auf die
Dauer wirkungslos bleiben . Bon einem ge -
wissen Punkte ab vollzieht sich die Geldentwer -
tnng gewissermaßen nach den Gesetzen des Fal -
les . die Geschwindigkeit wird immer großer . Die
Ankündigungen der französischen Regierung
haben einen Augenblickserfolg errungen , der
Franken wird heute etwas besser bewertet . Aehn -
liches hat man bei der Mark oft genug erlebt ,
der Fall wurde nachher nur um so stärker .

Neben den Bemühungen um Kredite in
England und Amerika gehen die Bestre -
Hungen der französischen Regierung dahin , die
Einnahmen zu erhöhen und die Ausgaben her -
unter zu drücken . Ein Notgesetz soll die Ein -
nahmen über die im Januar vorgesehene
Summe hinaus erhöhen , die Gebühren und Ab -
gaben werden um 20 Proz . gesteigert . Ein Spar -
ansschuß soll die Staatsausgaben nachprüfen .
Man folgt überall dem deutschen Beispiel . Die
weiteren Steuererhöhungen und die Erhöhung
der Gebühren wird natürlich die starke Teue -
rung noch steigern . Die Folge wird sein , neue
Forderungen nach Erhöhung der Löhne und Ge -
hälter .

Die Frankenpanik wird natürlich anch zu
Wahlmanövern ausgenutzt . Die jetzige
Mehrheit des Parlaments sieht dem Wahltag
mit Sorge entgegen , ihre Gegner natürlich nicht ,
die Politik der Parlamentsmehrheii für die
Geldentwertung und für die Teuerung verant -
wortlich zu machen . Die Teuerung wird bereits
sehr stark empfunden . Gegen die Landwirtschaft
wird , wie einst auch in Deutschland , der Bor -
wurf erhoben , daß sie sich bereichere . Trotz der
Ausfuhrverbote gehen täglich große Mengen
landwirtschaftlicher Produkte , vor allem Vieh ,
Getreide nnd frisches Gemüse , über die Grenze .
Besonders stark leiden die Kreise der Angestell -
ten und der Beamten und der freien Berufe .
Die Parlamentsmehrheit möchte der Gifahr , die
ihr droht , dadurch entgehen , daß man den Wahl -
tag hinausschiebt in der Hoffnung , die Verhält -
nisse bessern zu können . Man spricht sogar da -
von , die Wahlen um ein Jahr zu verschieben .
Die Befürworter einer Wahlverschiebung be-
haupteu , die Frankenpanik sei eine deutsche
Mache zur Beeinflussung der Wahlen , diese
Mache müsse man durch Verschiebung der Wah -
len unwirksam machen .

Die Nachrichten ans dem Ausland , besonders
aus England und Frankreich , lauten für die
Entwicklung der französischen Finanzkrise nicht
hoffnungsvoll . An den Börsen von Neutiork
und London herrscht noch keine Stimmung für
Anleihen an Frankreich . Man will vor allem
die Berichte der Sachverständigen Uber die beut -
sche Zahlungsfähigkeit abwarten , um zu sehen ,
was dabei für Frankreich herauskommt . Man
fürchtet in maßgebenden Kreisen , daß die An -
sichten der Sachverständigen bei der Repara -
tionskommission ans Abneigung stoßen . Die
Verzögerung der Bekanntgabe der Sachver -
ständigenberichte hängt mit diesem Gegensatz zu -
sammeu . Die französische Regierung bemüht
sich, die Auffassung der Sachverständigen so zn

Die Brille.
Bon Karl Lütge .

Das äußere Merkmal des intellektuellen Men -
schen von heute , die große Brille , ist Anlaß und
Ursache zur betrübnisreichen Tragödie meines
lieben Freundes Guido Bachmanr geworden .
Aus diesem Grunde trage ich die Brille , um auf
meine Weise schlicht das Andenken meines yn *
glücklichen Freundes zu ehren .

Zur Tragödie :
Guido Bachmayr liebte vor zwei Jahren hef¬

tig und ausdauernd , nur ein wenig zu schüchtern ,
ein reiches , schönes , kluges Mädchen . Agnes
Wackerling hieß das süße Geschöpf . Der alt -
Wackerling war Stadtrat und Fabrikbesitzer .
Guido Bachmayr entwickelte also keinen schlech -
ten Geschmack .

Agnes Wackerling schien ihm gewogen , trotz -
dem er mit gewisser Schüchternheit den Sturm
auf die mehrfach belagerte Festung immer wie -
der hinausschob . Da ist nämlich die häßliche ,
entstellende Brille Guido Bachmayrs noch zu er -
wähnen . Das Untier von Brille verschimpsi/rte
den forschen Kerl ungemein , und zu seinem M :ß-
vergnügen sagte es ihm der Spiegel unaufgefor -
dert zu jeder Stunde .

Was würde Agnes Wackerling sagen ?
Die Brille war ein schwerwiegender Grund ,

daran konnte nicht gezweifelt werden .
Ohne Brille sah mein guter Freund aber nur

unvollkommen , und die schöne Agnes nur un -
vollkommen zu sehen . . . das ging nicht . Die
Brille mußte sein !

Nun hätte Guido Bachmanr einen Klemmer
tragen könne » . Aber sein edleres Aesichtsteil
fühlte dermaßen starke Abneigung gegen solcher -
lei Belastungsproben , daß der Plan nach Zielen
mißlungenen Versuchen aufgegeben werden
mußte .

Die Zeit ging über derlei Versuchen nnd Er -
-vägungen hin .

Agnes Wackerling wartete . Der Stadtrat und
Fabrikbesitzer wartete . Guido Bachmayr und
andere Freier hofften . . . und warteten . . .

Guido Bachmanrs Spiegel bekam endlich Mit -
leid mit dem hoffende » Verliebten . Er gab sein

beeinflussen , daß sie für die Reparatiouskom -
Mission annehmbar werden . Eine Ablehnung
der Sachverständigenvorschläge durch die Repa -
raiionskommission wäre ein neuer schwerer
Schlag für die französischen Finanzen .

Die Abrüstungskomödie.
Die Abrüstung sei die Parole , aber niemand

folge !
London . 12. März . lDrahtber . ) Bei der gest -

rlgen Tebatte im Unterhaus sagte Unterstaats -
sekretär Lerch unter anderem noch , die inter -
nationale Abrüstung sei die Parole der Regie -
rung . Ein jeder wünsche sie . aber niemand
könne sie durchführen . Die Zahl der neuen
Geschwader sür die Verteidigung Englands
betrage in diesem Jahre 8 . Im März 1025
werde England über 18 Geschwader von den 52
verfügen , deren Aufstellung in den kommenden
Jahren geplant werde .

Das Wettrüsten für den Luftkampf .
WTB . London , 12 . März . Der Unterstaats -

sekretär sür Luftfahrtwesen erklärte im Un -
terhaus bei der Einbringung der Voran -
schlüge für die Luftstreitkräfte über die Er -
Weiterung der Luftstreitkräfte , die
Regierung erweitere ihre Rüstungen nicht ,
sondern setze sie herab , denn es ergebe sich eine
beträchtliche Verminderung der Ausgaben für
Kriegszwecke während des laufenden Jahres .
Die Arbeiterpartei habe aber niemals die Ab -
riistung Großbritanniens ohne Berücksichtigung
der Maßnahmen anderer Länder gefordert .
Das Land dürfe nicht wehrlos gemacht
werden . Die Frage der Abrüstung müßte aber
erörtert werden , damit alle Nationen erkennen ,
daß die Rüstungen nichts nützten . — Das Un -
terhaus hat mit 269 gegen >95 Stimmen eine
Entschließung abaelehnt , in der die Notwendig -
keit betont wurde , eine hinreichende Lnststreit -
krast zu unterhalten , um einen angemessenen
Schutz gegen Luftangriffe seitens der stärksten
Luftstreitmacht innerhalb der Reichweite der
britischen Küste zu sichern . Der Unterstaats -
sekretär für Luftfahrtwesen hatte vorgeschlagen ,
den Antrag zurückzuziehen , da er wie eine
gegen Frankreich gerichtete Er »
k l ä r n n g aussehe .

Die Abrüstungskomödie im Völkerbund .
Gens . 12. März . Der Völkerbundsrat setzte am

Dienstag nachmittag seine Beratungen in össent -
licher Sitzung fort . Der Rat befaßte sich u . a.
mit der A b r ü st u n g s s r a g e und beauftragte
seinen Präsidenten , alle Mitgliedstaaten des Völ -
kerbundes , welche ihre Ansichten über den im
September des letzten Jahres in Genf ans -
gearbeiteten Entwurf eines internationalen Ab -
kommenS sür gegenseitige Hilfeleistung und Ab -
rllstung noch nicht zur Kennniis gebracht haben ,
zu ersuchen , dieses vor der kommenden Jahres -
Versammlung zu tun . Die Frage der staatlichen
Ausgaben für Rlistungszwecke wurde aus eine
spätere Session verschoben , nachdem der
britische Delegierte erklärt hatte , seine Regie -
rung habe sich noch nicht mit der Prüfung dieser
komplizierten Frage besaßt .

Der spanische Berichterstatter des Völker -
bundsrates Quinones de Leon referierte über
den Stand der verschiedenen Danziger Ange -
legenheiien . Was die Frage des Schutzes der
Interessen Danziger Bürger in Polen und Dan -
ziger Organisationen betrifft , beschloß der Völ -
kerbundsrat . durch einen juristisch ? « Ausschuß
untersuchen zu lassen , inwieweit der Völkerbund
hier zuständig ist . Dieser Ausschuß setzt sich aus
juristischen Beiräten der spanischen und schwe-

.dischen Ratsmitglieder zusammen und muß spä -
testens bis zum 15. Mai seinen Bericht fertig
gestellt haben .

Streikfieber in England .
TU . London , 12 . März . Die Lohnverhand -

lungen im Bergbau sind gescheitert , obwohl
von Arbeitgeberseite bedeutende Konzessionen
gemacht wurden , aus Grund deren sür Don -
nerstag eine Einigung erhofft wird . In Lon -
don droht der Straßenbahner st reik .

Bild mit der Zeit in einer Art wieder , die nur
als ansprech ^kd bezeichnet werden konnte . Guido
Bachmayr sah gut aus in seiner Brille ! Er ge-
wann augenscheinlich , sah intelligenter aus . statt -
licher . . . So hatten sich Brille und Gesicht
einander angepaßt . . .

Die Freude Guido Bachmanrs war uube -
schreiblich .

Er gedachte nun endgültig zum entscheidenden
Angriff bei Agnes Wackerling vorzugehen . Und
er ging hoffnungsvoller denn je zu den Abenden ,
die der Stadtrat gab .

Da . . . Guido Bachmayr traute feinen Augen
nicht . . . : Alle die jungen und älteren Herren ,
die sür Agnes Wackerling in Frage kamen ,
trugen große runde Brillen . . . und sahen ohne
Zweifel intelligenter , stattlicher aus . . .

Was würde Agnes Wackerling mm sagen ?
Die Brille war wieder . ein schwiewiegender

Grund : daran konnte heute noch viel weniger
gezweifelt werden .

Drei , vier Monate früher , da besaß er allein
die verschönernde , stattlichmachende Brille . Nun
war sie Modeding , und jeder hatte sie .

Sic würde sagen , daß sie Modenarren nicht
liebe . Das konnte sie . Dazu war sie reich und
schön und klug genug . Sie würde das seine
Naschen rümpfen über den verliebten Blick , der
die Werbung notgedrungen begleiten mußte nnd
der ebenso notgedrungen aus Brillengläsern
kam .

Der Gefahr dachte sich Guido Bachmayr nicht
auszusetzen .

Die Zeiten und die Moden ändern sich rasch ,
tröstete er sich . Die Brille mußte verschwinden
und nur einige wenige sie tragen . Darunter er ,
dem sie unvermeidlich wegen seiner Kurzsichtig -
keit war .

Dann würde er triumphieren !

Zwei Jahre ist die Brille nun Gemeingut aller
intellektuellen Menschen . Und nahezu zwei Jahre
Agnes Wackerling die Frau eines anderen . . .,
der eine Brille wie Guido Bachmayr trägt . . ..
aber nur eine , weil eS so Mode ist.

Guido Bachmayr ist aus unserer Stadt ver -
schwundcn : niemand weiß , wo er durch seine
ärgerliche Brille die Welt jetzt betrachtet .

Die Golddiskontbank.
b. Berlin , 12 . März . lEig . Drahtber .) Der

Haushaltausschutz des Reichstags trat heute
vormittag in die Einzelberatung des Gesetzcnt -
wnrses über die deutsche GolddtSkoutbauk ein .
Der Vorsitzende Dr . Pachnicke lD . Vp . ) teilte
mit , daß der Reichsbankpräsident Dr . Schacht
vor Samstag nicht in Berlin eintreffen könne .
Die Einzelberatungen müssen also mit dem
Vorbehalt geführt werden , daß betr . der
Ueberführnng der Golddiskontbank in eine
Goldnotenbank völlige Entschlnßsreiheit bleibt .
In der sachlichen Aussprache bemängelte der
Abg . Dr . Helfferich lD . Nt . ) die Bestimmung
des 8 l der Vorlage , wonach während der
Dauer des Noienausgaberechtes der deutschen
Golddiskontbank Banken , die ein solches Recht
gegenwärtig nicht besitzen , nicht neuerdings
damit betraut werden dürfen . Der Abg . Danch
lD . Vp .l befürchtet durch die beabsichtigte Aus -
gäbe von Noten auf Pfund Sterling lauteud ,
eine nicht wünschenswerte Buntheit in un -
serer Währung . Der Zentrnms <chgeordnete
Schlack tritt diesen Bedenken nicht bei . Der
Betrag der auszugebenden Pfund Sterling -
noten sei außerordentlich aering , so daß er die
gesetzlichen deutschen Wäbrungsmitieln nicht
beeinflussen könne . Die Psund -Sterlingnoten
würden sich aber zur Finanzierung ausländi -
scher Geschäft ? nützlich erweisen denn sie stellen
eine Essektiv - Devise dar . Der Abg . Dr . Dernbnrg
hielt ebenfalls den Nnt - nnmlanf der Gold -
diskontbank nicht für schädigend in bezug auf
die anderen / Zahlungsmittel .

Die Aenderung des Bankgesetzes .
b . Berlin , 12 . März . lEig . Drahtber . ) Dem

Reichstag ist ein Gesetzentwurf betreffend Aen -
derung des Bankgesetzes znaegangen . Der Ent -
wurs bildet die notwendig « Ergänzung des dem
Reichstaa zugegangenen Gesetzentwurfs über
die deutsche GoldiSkontbank . Er enthält die
Aendernngen ges Bankgesetzes , die durch die
geplante Errichiuna der Golddiskontbank in
der Reichsbank bedingt werben . Die Reichs - '

bank und die Privatnotenbank werden ermäch -
tigt , Aktien der Golddiskontbank zu erwerben
und zu beleihen . Die Reichsbank ist berechtigt
und verpflichtet , die aefamten Geschäfte der
Golddiskontbank für deren Rechnung zu füh -
ren . Sie ist ferner berechtigt , für den Fall der
Uebernahme der Golddiskontbank ihr Kapital
entsprechend zu erhöhen .

Die Kapitalsbeschafsung für die Gold -
diskontobank .

Berlin , 12 . März . Wie den Blättern zufolge
verlautet , treten die Privatbanken mit der
Reichsbank zu einer endgültigen Aussprache
über die Teilnahme an dem großen Zeichnungs -
konsortium für fünf Millionen Pfund Sterling
der Aktien der neuen Golddiskontbank zufam -
men .

Der Wahltag .
b . Berlin . 12 . März . lEig . Drahtbericht .)

Zwischen einigen Parteien des Reichstags sin -
den zur zeit Verhandlungen statt , ob es nicht
möglich sei, den Tag der Neuwahlen auf Sams -
tag , den 12 . Slpril , festzusetzen . In den bürger -
lichen Parteien herrscht eine gewisse Neigung
sür diesen Vorschlag . Die Sozialdemokraten
haben offiziell noch keine Stellung genvmmen ,
do chhaben sie erklären lassen , daß sie grundsätz -
lich keinen Widerspruch erheben würden , wenn
für diesen Taa eine Lohnsicheruug vorge -
nommen werden würde . Immerhin ist vor -
läufig die Ansicht für die Annahme eines der -
artigen Antrages nicht sehr groß , da zur An -
nähme des Antrages die verfassungsändernde
Zweidrittelmehrheit notwendig ist.

Die Beamtengehälter .
Berlin , 12. März . Gestern nachmittag traten

die Beamten der Spitzenorganisationen znsam -
men , um sich über ihre Stellungnahme zur
Ausbesserung der Beamtengehälter schlüssig zu
werden . Nachdem das Reichsfinanzministerium
mit den Ländern in Verbindung getreten ist,
ist , wie die Blätter melden , zu erwarten , daß

Kleines feuilleton
Fluzzenge als Hilfe in EiSnot . Die schwere

EiSnot dieses kalten Winters , die große
Strecken der Ostsee hat zufrieren lassen , bringt
für die Bewohner kleinerer Inseln im Sund
manche Fährlichkeit mit sich. To sind sie voll -
ständig von der Umwelt abgeschnitten , und das
Fliegerkorps des dänischen Heeres hat jetzt
eingreifen müssen , um ihnen zu Hilfe zu kom -
men . Auf dem Fort Middelgrund vor der Ein -
fahrt zum Kopeuhageuer Hafen sind einige
hundert Soldaten vollständig isoliert . Flieger
haben ihnen Nahrungsmittel und Kleiduugs -
stücke hinuntergeworfen . Nach Saltholmen
wurden Passagiere und Lebensmittel im Flug -
zeug besördert . Bei Fühnen sitzen mehrere
Dampfer im Eis fest , denen ebenfalls durch
Flugzeug Hilfe gebracht worden ist . Der
Führenbetrieb Gedser -Warnemünde hat vor -
übergehend eingestellt werden müssen . und
auch die Fähre von Kopenhagen nach Malmö
kann sich nur noch mit Mühe ihren Weg durch
das El6 bahnen .

Die Biene eines der ältesten Haustiere . Die
wahrscheinlich älteste geschichtliche Nachricht über
die Biene die Kenntnis von ihrer Lebensweise
und damit wohl auch von deren Verwertung
verrät , findet sich wie in einer schweizer Zeit -
schrist berichtet wird , auf dem Sarkophag des
Königs Menaa . der ungefähr um 3023 vor Christi
Geburt lebte . Die durch Bilderzeichen ausge -
drückten Namen der Könige jener Zeit zeigen
uns das Sinnbild der Biene für die ägyptische
Bezeichnung des Königs — suteu .

U ^ ber die ägyptische Biene macht die „Um -
schau" nähere Mitteilungen . Danach handelt es
sich um eine kleine , durch schöne Färbung ans -
zeichnete Bienenrasse . Das Naturell dieser
Bienenrasse ist ziemlich bösartig und der Stich
sehr schmerzhaft . Sie ist nicht so fleißig wie die
europäische Honigbiene und liefert viel weniger
Honig . Ihr staatliches Leben ist nicht ganz das -
selbe , wie das unserer Biene , sie stellt eine pri -
mitivere Rasse dar . Diese Biene wird in
Aegypten besonders von Kopten nnd Arabern
in eigenartiger Weise gehalten . Die Bewohner

Adenv -AuSgave

noch in dieser Woche Mit den Organisationen
über das Ausmaß der Erhöhungen verband ^
wird .

Explosion in Oppau .
Ludwigshasen . 12 . März . Im Ovpauer Äerk

der Bad . Anilin - und Sodafabrik ervlo -dleru -

heute morgen % 12 Uhr ein Gasgenerator ,

lieber die Ursache des Unglücks war noch niaU
Näheres festzustellen , da ja die Ausgesperrten
die Notstandsarbeiter aus dem Werk vertrie ^
den haben . Ter Betrieb geht insolgedenen
zum Teil unter automatischer Feuerung weites
wodurch naturgemäß leicht Entzündungen em-

stehen können . Durch die Wucht der Ervlosw "

wurden Svreigstücke hundert Meter weit a
schleudert : ein deutscher Gendarm wurde o» '

durch verletzt . Der Sachschaden ist recht ertieo-

lich . Leider bestehen noch weitere Gei' ahre »
Herde , solange der Betrieb nicht von sachkuno -

gem Personal überwacht wird .
*

Ludwigshasen . 12. März . Die Direktion d- t

Badischeu Anilin - und Sodasabrik in Ludwig ''

Hafen hat dem Betriebsausschuß dargelegt , oa«

die lebenswichtigen Betriebe in Gang gehaue
werden müssen . Die Kokerei und Oleumsabri >

welche bisher unter Temperatur lagen , werve
in den nächsten Tagen vollständig zum '

löschen kommen . Dann aber würde es dre
Monate dauern , bis der Betrieb wieder >

Gang gesetzt werden könnte . Die Direkno
wies die Vertreter auf die große ivirtschaftli ^
Not hin . die für die Arbeiterschaft entstcftt
könnte , wenn die lebenswichtigen Betneo
nicht aufrechterhalten werden . — Diese
kläruugeu der Direktion waren Gegensta »
einer Aussprache in einer Sitzung ZwiM
dem Angestellten - und Arbeiterrat und einige
Vertretern des Jndustrieverbandes . Die | }

CI,
treter des Jndustrieverbandes lehnten die Aui-

rechterhaltnng der lebenswichtigen Betrieb
mit Ausnahme der Krankenbehandlung u«
der rückständigen Lohnzahlung entschieden a°-

Diese beiden Betriebe dürfen nur in Gang ve
halten werden unter der Kontrolle einer vc
sonderen Kommission des Genieverbande
Ferner erklärten die Vertreter des Geniever
bandes . daß sie sich .jede Verhandlung mit 9C
Direktion über die Ingangsetzung des Betri
bes verbitten und daß sie mit den schärf
Mitteln gegen diejenigen vorgehen , die f"w
Verhandlungen anzubahnen versuchen .

Aus der Pfalz .
Kirchheimbolauden , 12 . März . Vom Bezirks

amt wurde im Einverständnis mit der Kre >.̂
regierung und der Besatznngsbehörde der er '1

Bürgermeister Dreschmaschinenbesitzer
Hoffmann in K e r z e n h e i m wegen Amtsve ^
fehlungen seiner Stelle enthoben . Wegen i>e

ihm zur Last gelegten Vergehen wurde ein Str » '

verfahren gegen ihn eingeleitet . An seiner Ste >

hat die Führung der Gemeindegeschäste Ek
zweite Bürgermeister . Landwirt Gauck ,
nommen . — Gemeindesekretär Schenk von "

f -
zenheim , der von den Separatisten ausgewtci ^
worden war , ist wieder hierher zurückgekehrt
hat im Einverständnis mit der Besatz »»?''

behörde seinen Dienst wieder ausgenommen .

GaSiZrkeVolitik
Aus dem Landtag .

Die Zentrumsfraktion des Badischen La »^
'

tags hat einen Antrag eingebracht , wonach
Regierung bei der Rcichsregiernng nachdr »^
lich für eine erhöhte Fürsorge für die Krieg
beschädigten und Kriegshinterbliebenen eu .
treten soll . Diese Für

'orge soll sich answir "
.

in der Gewährung von Darlehen und Borschs
sen in der Erhöhung eer Krieg Zversorg » »^ .
gebiihrnisse , im Schutz für Schwerbeschädigte *
Entlassung von Beamten usw ., in der Äere >

stellung von Kürsorgemitteln zur AuSbildu »'

von Kriegerwaise » und in der Ermöalicv » ""

einer Erholungsfürsorge für Krtegerwaisen -

stellen röhrenartige Zylinder aus getrocknet ^
Nilschlamm her , vermischt mit Kuhmist
Häcksel , andernorts aus Kuhmist und Weide
geslecht . Die Zylinder sind etwa 1,20 Meter
und 16— 18 und mehr Zentimeter breit , f .,
werden hinten und vorn durch Deckel versm -v
sen : im vorderen Deckel ist das Flugloch . D "
röhrenartigen Bienen, .körbe " werden
auseinander geschichtet letwa wie Zementröhre
und die Hohlräume zwischen den einzelnen o
lindern mit Schlamm und Erde ausgefüllt
daß massive Bauten von etwa Manneshöhe C" .(
stehen . Zur Entnahme von Honig werden o .
Röhren vielfach hinten geössnet , Rauch ^
Ziegenmistplatten entwickelt hincingebla

' en .
die Bienen nach vorn zu treiben , und die
mit Honig , zumteil auch mit Brut , her *»
geschnitten . Die Wabenmasse wird bann rn >t o .
Händen unmittelbar oder in einem Sack j ,
gepreßt und der Wachs mit heißem Wasser f »

j
geschmolzen . Der Honig wird meist nur eiiw ^ ,
im Jahr gewonnen . Zufolge dieses ®5 „ ltr
nungsversahrens ist er wenig wertvoll und "
für die Eingeborenen bestimmt .

Ei « gefährliches Experiment . Folgende
dote macht zurzeit die Runde durch Paris : ,
alter Herr wollte gern von dem berühmten
feffor Woronow verjüngt werden .

„Wenn Sic 30 Jahre alt werden n>ou ^
sagte der Professor , „kostet es 30 000 Fr ^Jv^rc
25 Jahre kosten 50 000 Franken und 20 o '1"
20 000 Franken mehr .

" t.c,
„Ich möchte 18 Jahre werden "

, sagte der
gehrliche Alte .

„Gut ! Das kostet 100 000 Franken .
"

ftt
Di ? Operation gelang . Der GreiS

zum frischen Jüngling . Professor Woro »
freute sich über seinen Erfolg nnd präsenm -

seine Rechnung .
Der junge Mann stutzte .
„Habe ich Ihnen 100 000 Franken versprocyc

Das muß in meiner Kindheit gewesen sein . . .
„Es handelt sich um eine ganz klare deutl

Abmachung "
, sagte der Chirurg . <3*

„Meinetwegen "
, erwiderte der Jünalina , , <tl

chend . „Das geht mich nichts an . Da m » ^
Sie sich an meinen Vater wenden , ich bin "
mündig !"
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Aus Baden
Durlach , 12 . März . Zu dem Tob des

> a u r e r s Weber von Wöschbach geht uns
Agende Richtigstellung zu : Nach der
? ^ ddarmoperation im Krankenhaus Durlach

eilte nch bei dem Kranken ein 40 gradiges Fie -
km . Seine herbeigerufene Ehefrau wollte

»Mich nicht nehmen lassen , bei ihrem Manne
m » x ^ zu halten , was jedoch nicht geduldet' l̂e mußte daher im Wartezimmer über -

Durch das Fehlen der Bettwache war
? Kranken möglich , in diesem Fieberzustand

S r jUB und nur mit dem Hemd bekleidet , das
Wirl 4U suchen , was seinen Tod herbeiführte ,
owtlchen Hagsseld und Rintheim wurde der be-
. »uernswerte Mann tot aufgefunden . Es kann

nicht von einem freiwilligen Tod . sondern
0)

* von einem Bei schulden anderer Seite die
in- » » Der Witwe mit ihren vier Kindern

^" vet sich allgemeine Teilnahme zu .
Mannheim , 12 . März . Zwei an der Grenze

^ . besetzten Hafengebietes von Mannheim lie -

q? ° e Gastwirtschaften , die bekannte
« 'Zeinlust" in der Nähe der Brücke , und das
1)m! v ont „ Zur Hoffnung " am Parkring , find

au? 11 Franzosen ohne Angabe von Gründen
s H Tage geschlossen worden ,

i« v Mannheim , 12. März . Bor kurzem fand
irfti Räumen des Tiefbauamtes eine Ab -
itn „ v

s f c ' e r fjtr den langjährigen Amtsvor -

In? Tiefbauamts , Baudirektor Eisen -
- statt , der jetzt nach jähriger Tätigkeit
lofi n Ruhestand getreten ist . Baudirektor Eisen -

. war der Erbauer des Mannheimer Jndu -
"
Jasens Mannheim .

d»? Lerbach . 11 . März . Zu dem Austausch
»>̂ .? werikanischen Oberleutnants Griffith . des
la i , rs auf den Bergdoll - Ueber -
u« . , .'. ßeo ^ tt den zu vielen Jahren Kerker ver -
t \Li tt Badener namens Bischof in Ame -
tl , » ^ der „Odenwälder " mit . daß bis jetzt
oft* . des Bischof noch nicht erfolgt ist .
s. ,? ^ uh der amerikanische Oberleutnant schon

lochen nach Amerika zurückgekehrt ist.
Weinheim . 12. März . In der M o r d s a ch e

fpi,. f 1 hielt der Untersuchungsrichter im B .' i-

sin »
8 Mörders Landwirt Georg Keck hier

li^ neuen Lokaltermin ab . Keck hatte bekannt -
d- , Zugegeben , das Dienstmädchen Elisabeth Ka -

hiwit der er ein intimes Verhältnis unter -

Our,« nachts an den Baggersee gelockt , dort erst
i»v«Üt8t und dann ertränkt zu haben . Indessen
das verschiedene Momente dafür , daß Keck
Win- Tuchen in seinem eigenen Anwesen er -
y

rgte und bei Tagesanbruch die Leiche auf sei-
t- , . Mistwagen an den Baggersee brachte . Wei -
Tai ^ ergeben , daß Keck einige Tage vor der
gt . Quf seinem Almendacker beim Stahlbad ein
iMm ? .

" °ch gegraben hat , offenbar um eventuell
liest Leiche zu vergraben . Augenscheinlich

also ein vorsätzlicher Mord vor . während
„J * den Tatort selber die Untersuchung noch

abgeschlossen ist.
Taube rbischossheim , 12 . März . Durch

®Jiin e r ist die Schener der Döizer ' schen
in H o ch h a u s e u vollständig zerstört

«irt • Da große Borrfite an Butter und
uiitverbrannten , ist der Schaden ein sehr

A ^ - ^ erusbach . 12 . März . In der Frage des
Ii* • 0 u 8 der Murgtalbahn war kürz -

Abordnung württemberaiicher Mura -
S »? ? ^ inben bei der Reichsbahndirektion

vorstellig . Der Abordnung wu >de
h^ ^ ' eilt . die Reichsbahndirektion Stuttgart
htd . " vch nie daran gedacht , den Ba !>nbau
sei kÜ * U lassen , die Mittellosigkeit des Reiches
K, ! 1 ' einzige Grund des langsamen Fortschrei -
?!. , ,. °es Linhnlaus . Die zum Bahnban zur

astellten Mi »ei r. ükien gruudiäö -
tewk Filsch zwischen dem badiscl>cn und würt -
jxz.^ rgischen Teil verteilt werden , sodaß auf
der m wenig entfalle . Der Vertreter
sej ^ Reichsbahndirektion Stuttgart erneuerte

? . >̂ on früher gemachten Vorschlag , es ioll -
° >e Hauptinteressenten an dem Bahnbau

Mr » " de Mittel ausbringen um die Fort -
^ una des Baues beschleunigen zu können .

de ^ g5-.!ke» burg , 12 . März . Zum erstenmal tagte
ntt(c.? » rgerausschuß wieder im Bürgersaal ,
itaeh dieser von den Franzosen wieder frei -

Ell Mlrt■%*Srt iFi Qfltf Srt » C?"AArtS rt vSxifttllworden ist . Auf der Tagesordnung

stand der Voranschlag für die Zeit vom
1 . Januar bis 31 . März 1924 , der auf Goldmark
bilanziert ist und nach fünfstündiger Beratung
angenommen wurde . In der Aussprache kam
der jüngst mitgeteilte Zusammenstoß von Bür -
gern mit der Polizei in der Nacht zum Ascher -
mittwoch zur Erörterung Der Oberbürger -
meister gab eine eingehende Darstellung des Sach -
Verhalts . Es bandelte sich um den Turnverein
Jahn, ' als die Polizei nach der Polizeistunde um
12 Uhr an den Vorstand die Aufforderung rich -
tete , das Lokal zu räumen und ein Wachtmeister
den Vorstand am Arm hinausführen wollte , er -
hielt er von diesem einen Schlag ins Gesicht , so
daß dem Schutzmann der Helm vom Kopfe fiel .
Darauf machte der Schutzmann vom Gummi -
knüpvel Gebrauch Der Oberbürgermeister nahm
die Schntzmannschast in Schutz . Die Aussprache
nahm recht hitzige Formen an . Mehrere Bür -
gerausschußmitglieder verurteilten das Vorgehen
der Polizei als zu scharf , ein großer Teil des
Bürgerausschusses stimmte jedoch den Anschauun -
gen des Oberbürgermeisters zu .

- St . Blasien . 12 . März . Durch die außer -
aewöhnlichen Schneeverwehnngen in den
Tagen vor dem 10 . März war Schluchsee be?-
nahe von allem Verkehr abgeschnitten .
Es bedurfte taaelanaer Arbeit aller versiiabaren
Kräfte , um die Wege einigermaßen fahrbar zu
machen .

= Freiburg . 12 . März . Wegen Früher¬
le g u n a des Schnellzuges D 4 4 verkehrt
Zua 872 ( werktags ) ab Montag , den 17 . März
d . IS . , Freibura ab 4 .20 vorm . , St . Georgen
bei Freiburg 4 .27 , .Schallstadt 4 .34 , Krozingen
4 .43, Heitersheim 4 .32, Bnoaingen 4 .59, Hüael -
heim 5 .08 , Müllhelm an 5 .08, weiter wie seither .

X Billingcn , 12 . März . Zu lebhaften Aus -
einanderfetzunaen führte im Bürgerausschuß oie
Frage des Abbaus des höheren Schul¬
wesens . die in den letzte » Wochen auch in der
Presse diskutiert worden war Es wurde schließ -
lich ein von allen Rathausparteieu eingebrachter
Komvromißantrag mit allen gegen 7 Stimmen
angenommen , wonach das Realgymnasium nur
mit einer sechSklassigen Realschule erhalten wer -
den soll . Für den Fall der Ablehnung dieses
Antrages durch das Ministerium entschied lich
der Bürgeransschuß mit 50 Stimmen für die
Erhaltung des Realgymnasiums . 32 Stimmen
votierten zugunsten der Oberrealschule .

= Bad Dürkheim , 12 . .März . Das Preis -
ausschreiben sür die Pläne zum Neubau
des E r b o l u n a S b e i m s der Reichsbahn - Be -
triebskrankenkasse Karlsruhe ist erlassen . Zu -
aeiasten sind nnr badische Architekten AlS Bau -
fuinnu find ohne Geländearbeiten .Woof M .
vorgesehen . Das Gelände wird l>: i den übrigen
Anstalten an der Geisinaer Straße auf dem Ge -
lande von 2,27 Hektar erstellt

Ncudinaen bei Donaueschiugeu . 12 . Mä .-z.
Die hiesige Flaschnersfamilie Schäfer hat die
Nachricht erhalten , daß ihr 24 jähriger Sohn in
der Fremdenlegion bei Kämpfen mit ma -
rokkanifchen Truppen getötet worden ist . Der
junge Mann hat bereits am 10. Oktober vorigen
Jahres sein Leben eingebüßt , die Trauernach -
richt ist aber jetzt erst seinen Angehörigen zuge -
gangen .

Kus öemGtaötkreise
Die Aufwertung von Hypotheken.

Vom Schutzverband der Aufwer -
tuugsgläubiger erhalten wir folgende
Zuschrift :

Nach § 11 des Art . I der 3. Steuernotverord¬
nung sollen die Gläubiger von Hypotheken dann
von der Aufwertung ausgeschlossen sein , wenn
sie ohne Borbehalt ihrer Rechte die Löschung be-
willigt haben . Dagegen bewirkt vorbehaltlose
Annahme der Zahlung den Verlust des Aufwer -
tungsanfpruchs solange nicht , als die Löschung
nicht oder nur mit Vorbehalt der Rechte aus Aus -
wertnng bewilligt ist . Trotz dieser klaren Bestim -
mnng versuchen immer noch Schuldner ihre Hq «
pothekengläubiger zur vorbehaltlosen Erteilung
der Löschungsbewilligung unter Klagandrohung
zu drängen . Sie werden dabei anscheinend auch
von Notariaten unterstützt , welche die Gläubiger
auf Antrag von Schuldnern zur Erteilung der
Löschungsbewilligung unter Strafandrohung

> vorladen und sie dahin belehren , daß sie zur Er -

teilung der Löschungsbewilligung wegen empfan -

gener Zahlung in Papiermark verpflichtet seien .
Dieses Vorgehen entspricht nicht dem Gesetz . Kein
Hypothekengläubiger kann nach Erlassung der
3. Steueruotverordnuug zur Erteilung der LS-

schungsbewilligung gezwungen werden , solange
er nicht wenigstens die von der Verordnung vor -

gesehene Aufwertung auf 15 Prozent erhalten
hat . Einer etwaigen Klage auf Erteilung der
Löschnngsbewilliguug wäre der Antrag ans Aus -
setzung des Verfahrens gemäß 8 10 der Verord -

nuug entgegenzustellen , da die Entscheidung von
der Höhe der Aufwertung des Hypotheken »» -

fprnchs abhängt . Einer Ladung vor den
Notar zur Bewilligung der Löschung braucht
kein Gläubiger Folge zu leisten , da der Notar
die Löschnngsbewilliguug nur auf Antrag des
Gläubigers selbst zu beurkunden hat .

Weiter sei daraus aufmerksam gemacht , daß die
Auswertungsvorschriften der 3. Stenernotver -
ordnung auf solche Hypotheken keine Anwendung
finden , die nicht für Darlehen , sondern für An -
sprüche aus gegenseitigen Verträgen , z . B .
Kaufverträgen lsogenannte Restkaufschillinge ) ,
Gesellschastsverträgen und anderen Beteiligungs -
Verhältnissen , sowie für Ansprüche aus wieder-
kehrende Leistungen aus Abfinduugs - , Auseiuan -
dersetznngs - und ähnlichen Verträgen lalso auch
Erbteiluugeni bestellt sind . -Für Forderungen
dieser Art gelten nach § 12 die Aufwerwngsbe -
schränknngen der Verordnung nicht .

Endlich gelten Vereinbarungen zwischen Gläu -
biger und Schuldner übe , eine höhere als die
gesetzliche Aufwertung nach wie vor . Auch köu-
nep solche Vereinbarungen immer noch rechts -
wirksam getroffen werden .

Es ist zu hossen , daß alle Schuldner , deren Ver -
mögenslage ihnen dies gestattet , sich zu solchen
Aufwertungsvereinbarungen aus rechtlicher Ge -
sinnnng bereit finden . Sie werden dadurch ihrem
eigenen Kredit am besten dienen .

Pässe sür die Pfalz . Man schreibt uns : Durch
entsprechende Verordnungen ist seit einiger Zeit
der Verkehr zwischen dem rechtsrheinischen und
linksrheinischen User erleichtert . Für die Rechts -
rheinischen wird die Einreiseerlaubnis durch den
Oberdelegierten erteilt , dem die Pässe zur Ab -
stempelnng einzureichen sind . Dieses Zugestäud -
uis tritt aber praktisch kaum in die Erscheinung .
Schriftliche Anträge , z . B . nach Speyer , werden
einfach nicht beantwortet , und die Pässe bleiben
wochenlang liegen . Persönliche Bemühungen
führen ebenfalls zu keinem Erfolg , denn der An -
drang ist groß , und es werden znuächst Elsässer
abgefertigt , so daß nur ein kleiner Teil der per -
sönlich Erschienenen vorgelassen wird . Handel
und Industrie sind nicht einmal in der Lage , ihre
Angestellten vom rechtsrheinischen Ufer herüber -
zubringen , selbst wenn die französischen Lokal -
behörden empfehlend eingreisen . Es ist dringend
zu wünschen , daß in dieser Beziehung Wandel
geschaffen wird und es empfiehlt sich, die Auf¬
merksamkeit des Sonderausschusses auf
diese Angelegenheit zu lenken .

Selbstmord . Ein 73 Jahre alter Privatier
hat sich in der Nacht vom 11 . ans 12 . März in sei¬
ner , in der Südweststadt befindlichen Wohnung
aus Schwermut , durch einen Revolverfchuß ge-
tötet .

Schwindlerin . Eine vielfach bestrafte Näherin
aus Ncueubürg reiste von hier nach Stuttgart
und gab dort ein Telegramm an ihre hiesige
Adresse auf , wonach sie aus Amerika eine größere
Erbschaft zu erwarten habe . Unter Vorzeigen
dieses Telegramms erschwindelte sie sich bei einer
größeren Anzahl hiesiger Einwohner Darlehen .
Sie wurde wegen Betrugs festgenommen .

Unsälle . Beim Schmieren eines Riemens
brachte gestern vormittag ein verheirateter Fa -
brikarbeiter von hier in einer Fabrik im Bann -
wald die linke Hand zwischen Riemen und Rie -
menscheiben , wobei er starke Quetsch - und Riß -
wunden erlitt , die seine Ausnahme ins Städt .
Krankenhaus erforderlich machten . — Als gestern
früh B lA Uhr ein lediger Hüttenarbeiter in einer
hiesigen Fabrik die Türe des Schmelzofens öss-
neu wollte , fiel ihm infolge Zerreißens des

Drahtseiles das Zuggewicht auf den rechten Fuß
und zerguetfchte ihm drei Zehen . Auch er fand
Ausnahme im Städt . Krankenhaus .

Drei Fahrraddiebstähle wurden gestern durch
unbekannte Täter in verschiedenen Stadtgegenden
verübt .

Zur Anzeige gelangten mehrere Führer von
Kraftfahrzeugen , weil sie auf der Kaiserstraße
übermäßig starken Rauch entwickelten .

Der Feuermelder an der Pestalozzischule
nmrde in verflossener Nach* 12 . 10 Uhr durch
einen Unbekannten mutwilligerweise gezogen und
dadurch die Feuenvache unnötig alarmiert .

Festgenommen wurden : ein Schreiner aus
Thannhausen , der vom Landgericht AugSburg
wegen versuchter Abtreibung gesucht wurde , ein
Koch von hier wegen Körperverletzung , ferner
neun Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen »

Veranstaltungen.
Ueber die Bede« t«»a des Svarens lvrickt am näch -

Iten Samstag abend Hauptbuchhalter Igel vom
Städt . Sparkassenami im Nahmen einer vom fX a r l s -
ruber Turnocrc .in 184 « anberaumten ikn
sammluna im ..Kaiser Nowack " . Der Vornan . an den
sich eine Irde ? luSsvrackc anschliesii bezweckt in erster
Linie den in der Nachkriegszeit infolge der Geldcni -
wertiiiia fast überall abbanden aelommcnen — und
namentlick in iuacndlicften Kreisen » och iremden —
Svarsinn wieder zu wxcken und damit eine sür unser
kiesamieS Z^olk ? - und Wirtschaftsleben anftcrsi wichtwe
und bedcutiinasvolle Kuliuraufaabe zu erfüllen . Da
in dem Portraa auch die ». ? t . aktuelle AnswcrtnnaS -
fraae bebandelt wird . Minie dieser für weitere Kreise
von arokem Interesse sein . DaS EinfübrnnaSrccht ift
äeftaitet und erwünscht . Eintrittsgeld wird nicht er -
hoben .

Die Maruescklacht . Die grofte Schlacht an der
Marne , von den Franzosen mit Vorliebe als das
Marncivunder bezeichnet , stellt sich in den neueren Iln -
tersuchunaen immer >» ebr als der eiaentliche A >ende -
vunkt des Weltkrieges , als der Nnfana des für uns
so tragischen Endes heraus . Sie wird darum noch
<ür viele Iabre die Ällaemeinbeit bewegen und die
Frage » ach der Schuld wird noch nicht so bald zur
!» ube kommen . Der Vortrag , der am t7 . März im
Eintracktsaal über dieses Tbema siattsindet . wird da¬
her weiten Kreisen willkommen sein . Vortragender ist
'Vlaior a . D . Dr . Parl S ch m i t I b e n n e r . Heidelberg ,
der in einer auch für Laien wohlocrstündlichcn iVorm
diesen schweren Schicksaistag vom Jahre 1914 dargestellt
bat . ?lls der Vortrag vor einigen Monaten zum ersten
Mal in Heidelberg aebalten wurde , erregte er durch
seine vornehme Sachlichkeit , die ein einkeitiaeS Ver .
dämmen und ?! » klagen weit von sich weist , durch die
tiefinnere Vaterlandsliebe , die Ihn trug , und nicht zu -
letzt durch die vollendete sprachliche Darst >' !luna und
Komposition den stärkste » Veisglli Ma » si ' lilte . das ,
hier nicht nur ein .. Militärschriftsteller " , sondern das
üarke Dichtertiim des unverge ' -liche » ? ldols Schmitt -
henner aucki in seinem Sohne lebe . Es sei darum ein -
dringlich aus diesen Vortrag hingewiesen , skür Schü -
ler und ) .>/italieder des Vadischen Kriegerbn .ndes er »
mähigter Eintritt , sowie für den D .O .V . Kartenver -
kauf und « esrliästliche Leitung liegt in den Händen der
Konzertdir . m -iv Müller . Kaiser - , Ecke Baldstr .

Berein stir das DenIIÄIum im Nnslaud . ES sei
besonders daraus hingewiesen daf ? der am SomStag .

und Sonntag , 10 . März im Künstlcrhaus stattfin -
dcnde Deutsche Abend bereits um >-<8 li h r ,
nickt wie eS aus den Eintrittskarte » lautet , um 8 Ilbr
beginnt .

„ - Miinchen - r Gitarre - Onarieti "
. Das ..Münchener

Gitarre -Quartett der Herren Hauser . Buek . Tempel
und Frl . Feuerlein lnicrenierte bei seinem Münchener
Austreten vor allem durch de » Vort '. ag eines F - dur -
Quartetts von (« ragnani ( 1767 ) . wobei der eigenartige
Klangreiz und der Ebarakter dieses Werkes in der
^ '- iMalbcletZttnn erst voll zur Geltung kam . Die
Volltöniakeit in der Zusammensetzung der beiden Ter, !-
gitorren für erste und zweite Stimme , einer Prim -
aitarre und Quinkobaknitarre war erstaunlich . Frl .
Feuer lein brachte noch mit grossem Neiz Lieder
zur doppelchörigen Laute . TaS Quartett spielt hier
zum erstenmal . «Siehe die Anzeige . )

Siederabeud Adler . Fron Martha Mlcr lSopranl ,Schülerin des Herr » Friedrich Worret am Londeskon -
servatorium . wird am Tienstac . . 18 . Mär, , abend «
8 Uhr im Eintrach saale wieder einen Liederabend
veranstalten . Herr Worret wird die Begleitung der
Gesanae übernckmen . Karten in der Mukiialieuhand -luna fsrf <3 Hiuller .

Wein . Pfälzer Humor Der Psälzer
Waldoerrin lOrtsgruvve Karlsruhe veranstaltet
bekanntlich am Samstag . 15 . Marz , abend ? S Uhr in
?TS"

, ? a !en der Gesellschaft „ Eintracht : einen Pfälzer
E .V

" £ • >? um Ausschank gelangt el » erstklas -
siger Pfälzer Trovicii , der in beliebigen Mem ' eii ver -
aoreicht wird Für ein reichhaltiges , der Art !>er ver -
anstaltung Rechnung tragendes Programm ist Sorg -
getragen . <« . die Anzeige in gleicher Nummer . )

Vsm Weiter .
WeiteranSsichtcn für Donnerstag , 13. März :

Heiter , stärkere Nachtfröste , sonst Temperatur un -
verändert , Nordostwind. — Für die nächsten Tage
noch keine Aussicht auf Nachlassen der Nachtfröste .

Sthei » -A<ai !er >ti»nde morgen » V tili ?
12 Mär » 11 März

- «husteriniei o, .no m • »i,S7m
K « i»l . . . . 1.72 rn 1,7 .3 m

. . z,L7 °> n.» 7 m
- . . . — ro mtitagZ 12 Ut >r ? L !>m
» . . - m abends « Unr 8 , 1 I»

*« nnh * ; m 2.8S ~ ,<S ;n

Tänze in der Aachi.
Roman von Otto Lothar Riemasch .
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u Ä
' er fter Gedanke war Overöingen . Aber

wi? I
^ en konnte ihn beruhigen — dort war alles* wnst und außer Gefahr .
Ereignisse in Berlin spitzten sich dagegen

fcrvr {• 10citer » u . Man mußte mit politischen
5 . „

° >wnen rechnen und es schien ratsam , den
di- s

^ bend aufzuschieben . Aber die Seele von
fc tt

' v n Berlin schillert in so unbegreislich vielen
Ulli,- Nerven dieser Weltstädter schienen

Ihre Gier nach Entspannung ,
ku nkung . Betätigung unermeßlich . Die An -

^ ngen von dem ersten Austreten des Tän -
veri ^ . ^ iß gingen in dem Sturmwind nicht

. Das Interesse dafür blieb groß . Man

Zuhält
^ also , vorläufig an dem Tage fest-

in der Mittagsstunde des 6. Oktober .
Ter ^ Nebel drückte schwer aus die Häuser .
La » . , s ,r 9arten war schon rostbraun gefärbt .

Steinen
1an £ett ^ ie herbstlichen Blätter von den

8®et Tagen wurde in einzelnen Stadt -
Sj . den Golctzky -Truppeu schwer gekämpft .

n in öffentlichen und Industrie -
äftairf t

^ ^ öesetzt und „ regierten " von dort aus .
' Ucngewehre und Feldgeschütze beherrschten

In >>..
^ ^ aßenzüge . Dort war es tot und leer ,

ib . . ^ übrigen Zentren der Riesenstadt , die sich
ft&mnn v

n nitf ) ' ohne weiteres unterbinden iKß ,l U der Verkehr um so lawinenartiger an .

Niemand wußte , was werden würde . Vor -
läufig schien die Kraft und die Macht Goletzkns
noch ungebrochen .

Der Saal , in dem der Tanzabend stattfinden
sollte , lag in einer von den Wirren unberührten
Gegend . Behördlicherseits wurden keine Ein -
Wendungen gegen künstlerische Veranstaltungen
erhoben . Man wünschte im Gegenteil , daß das
normale Leben möglichst ungehemmt weiterging ,
um die Massen von den Straßen abzuziehen .
Trotzdem

'
waren sowohl Tenkotten wie Lorenz

dafür , den Abend zu verschieben . De .r Agent
seinerseits suchte sie davon zu überzeugen , daß
das ganz unnötig sei . Er telefonierte unaus¬
gesetzt mit ihnen der Kartenverkauf sei geradezu
glänzend — da manche andere Veranstaltungen
ausfallen müßten , konzentrierte sich das Interesse
um so stärker aus den Tanzabend . Der Tanz
war nun einmal die große Mode . Es wäre eine
Torheit die Vorstellung abzusagen . Von Stö -

rnngen und Gefahren könnte keine Rede sein .
Der kaltschnäuzige Berliner Geschäftsmann

kannte «ein Publikum . Bon . gefühlsmäßigen
Erwägungen ließ er sich nicht leiten .

Lorenz war bereit .
ch

Geg ? n 3 Uhr wurde Lorenz , der während der
letzten unruhigen Tage im Haufe Tcnkottcns
geblieben war , ein Brief überreicht .

, Die Ueberbringerin wartet aus Antwort .
"

sagte der Diener .
Lorenz riß das Kuvert auf , das keinerlei An -

schrist trug .
Ein abgerissener Fetzen Papier fiel heraus .

Er las :
„Ich möchte Dich noch einmal sehen . Lorenz .

Aber eile Dich . Vertraue Dich Nelln an , sie
bringt Dich zu mir . Mirus .

"

Vor Lorenz' Augen tanzten die Buchstaben .
Er stand wie vom Donner gerührt .

Goletzkn ? Er rief ihn ? An diesem Tage —
in dieser Stunde ? Was wollte er von ihm ?
Was war geschehen ? Und was war zu tun ? Er
fühlte ein leichtes Zittern in den Knien .

Tenkotten . . .
Er war nicht im Hause .
„ Wer hat den Brief gebracht ?" fragte Lorenz ,

mühsam ruhig .
„Ein Mädcheif — eine Frau — ich kenne sie

nicht " war die Antwort .
„Führen Sie sie zu mir herauf .

"
In fieberhafter Erregung blickte er nach der

Tür —
Die kleine Bucklige aus Rotthusen , mit den

sanften , dunklen Augen und deu Orang - Utang -
Armen trat ein .

Er gab dem Diener ein Zeichen . Er war mit
ihr allein .

Sie war an der Schwelle stehen geblieben , zum
Erbarmen bleich und überwacht . Sie suchte nach
einer Stütze , sie drohte umzusinken .

Lorenz sing sie noch in seinen Armen auf .
. Wasser .

" sagte sie fast unhörbar .
Er legte sie in einen tiefen Sessel , brachte ein

Glas Wein , setzte es an ihre Lippen . Sie trank
es in kleinen , gierigen Zügen leer .

„Sie heißen also Nelly ?" fragte er .
Sie nickte schwach. „Wir kennen uns ja, " mur¬

melte sie und sah ihn durchdringend an .
„Gewiß , ich habe nicht vergessen , wie Sie sich

damals meiner angenommen haben ."
Sic lehnte sich müde und sröstelnd zurück .
. Nun müssen Sie mir helfen . Lorenz —

nein , nicht mir , sondern ihm . Retten Sie ihn —
retten Sie ihn ! Er ist verloren , wenn Sie ihn
nicht retten .

"

Sie tastete nach seinen Händen .
„Wie kann ich das tun, " entgegnete er ratlos .

Er überschlug die Zeit — in drei Stunden mußte
er in der Garderobe stehen , in vier Stunde »
mußte er tanzen — tanzen . Er brachte es nicht

über sich , ihr das zu sagen , jetzt , wo es sür sie
wahrscheinlich um Tod und Leben ging .

Mit Aufbietung aller Energie richtete sie sich
wieder anf .

„Es wird sich alles finden . Er erwartet Sic .
Es ist keine Zeit zu verlieren . Sie dürfen
ihn nicht im Stiche lassen . Sie sind sein Freunö
— sein letzter und einziger Freuud ."

Ein qualvolles , angstverzerrtes Lächeln lag um
ihre bläulichen Lippen .

Und in Lorenz wallte etwas wie Scham auf
daß cr schwanken und überlegen konnte . Er strick
ihr beruhigend über die Hand .

„Wenn S i c imstande sind , den Weg zu machen
— ich bin bereit .

"

„Qch auch .
" sagte sie und stand schon auf den

Füßen . „Kommen Sie , das Auto wartet "

In einer Gegend , die Lorenz nicht kannte ,waren sie ausgestiegen . Er hörte noch , wie sie
dem Chans,eur befahl , hier zu warten . Sic hatte
ihre sichere Ruhe wiedergefunden . Schweigend
bedeutete sie Lorenz , ihr zu solgen .

« ie gingen in ein großes Haus . Ein junger ,
harmlos aussehender Mann wechselte mit Nelly
ein paar Worte und schritt ihnen voran Die
Bück ige faßte Lorenz an der Hai ^ . Durch fast
ounkle , seuchte Kellergänge kamen sie zu einem
großen ^ och ln einer Mauer . Sie krochen hin -
durch und in einen anderen Keller hinein . Oft
mußten ste sich tief bücken , der Schein der Ta -
schenlaterne des jungen Mannes irrte wie ein
roter Falter an den Wänden entlang .

( Fortsetzung folgt .)
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Frankfurier Börse .

Tendenz leicht gebeffert .
Die Börse zeigte heute bei Eröffnung ein

wesentlich freundlicheres Bild , indem
das Angebot entschieden geringer war als gestern
und die Haltung hier eher eine verstärkte Wider -
standsfähigkeit bewies . Berkaufsansträge be-
lasteten zwar den Verkehr , noch waren sie nicht
mehr so allgemein nnd weniger heftig als in den
Vortagen . Immerhin genügte das noch heraus -
kommende Material in einzelnen Fällen , um daS
Kursniveau erneut etwas zu drücken , wenn auch
die Tendenz wesentlich überwiegend als gebes -
sert zu bezeichnen ist. Die Widerstandskrast der
Aktienmärkte ist in der Hauptsache darin begrün -
det , dah den zahlenmäßig zurückgegangenen Ber -
känsen Deckungskäuse gegenüberstehen , die
gleichzeitig das Geschäft etwas zu beleben ver -
mochten . Zu großen Umsätzen kam es aber nicht ,
wie auch die einsetzenden Erholungen sich in
engen Grenzen hielten .

Am Devisenmarkt ist eine wesentliche
Entspannung zu verzeichnen . Mit Aus -
nähme bei französischen Franken , der scharfen
Schwankungen unterworfen bleibt , ift eine Bes -
serung des Pfundes und der Mark zu verzeich -
nen . Heute morgen wurde das Pfund im inter -
nationalen Nsancehandel mit IIS bis U2H
Franken gehandelt ( gestern 111,6) . Der Dollar
wurde mit 26.10 bis 26.15 heute morgen ge¬
handelt .

Der Geldmarkt zeigt nicht mehr so scharfe
Berknappungserscheinungen , doch wird tägliches
Geld immer noch sehr stark gesucht bei ' /, Prozent .
Heute morgen wurden gefordert für Renten -
markkredite pro Monat 2X —VA Prozent , für
Paviermarkkredite pro Monat 4H — Prozent .
14 - Tage - Geld 1 % Prozent .

Die Aktien des MontanmarkteS setzten
zu gebesserten Kursen ein . Als solche sind zu
verzeichn . : Deutsch Lux . plus 1,5 . Phönix plus 0,5.
Die Mehrzahl der Kurse war bei geringem Ge -
schüft behauptet , so Buderus . Otavi , MauneS -

mann , Mansfeld . Bon Kaliwerten waren
Aschersleben 1,5 erholt . Unter den oberschlesi -
schen Werten zogen Oberbedarf an um 1,5, Caro
1,25. Riebeck Montan waren angeboten . Tellus
unverändert (8 ) . Der Markt der chemischen
Papiere verkehrte in unregelmäßiger Haltung .
Leicht gebessert waren Badische Anilin pluS 0,5,
Höchster plus 0,150 , Holzverkohlung plus 0,5.
Behauptet waren Griesheim und Rhenania ,
mährend Scheideanstalt um 1 Prozent niedriger
einsetzten . Elberfelder Farben minus 0,25 , Rüt -
gerSwerke minus 0,1 . Am Elektromarvt hatten
A .E . G . eine gute Befferung aufzuweisen , pluS
ca . 0,250 . Die anderen Werte dieser Gruppe
waren mit Ausnahme von Licht & Kraft , die
nm 0,6 gebessert waren , meist rückgängig , so
Reiniger minus 0,2, Elektr . Lieferungen minus
0,25.

Der Bankaktienmarkt war meist
preishaltend . Höher tendierten Bayer . Hypo »
theken - und Wechselbank 0,1 , Dresdener 0,5,
Mitteldeutsche Credit 0,1 . Weitere Einbußen
erlitten Barmer Bankverein , Deutsche Vereins -
bank , Metallbank , letztere 0,150 . Unverändert
blieben Commerzbank (8) , Darmstädter (11 ) ,
Westbank 0,8. Wiener Banken setzten . die Ab -
schwächung fort . Oesterr . Creditaktien — 0,25,
Wiener Bankv . — 56 . Gchiff4 » hrtSaktt » n
waren erholt : Hapag + 1,75, Nordd . Lloyd
+ Am Maschinenmarkt waren gebessert :
Eßlinger + 0,75, Moenus + 0,4 ; Karlsruher
unverändert 1,5 , desgleichen Kranß Lokomo¬
tiven (7^ ) . Autoaktien anziehend . Daimler
+ 0,350 , Klayer + 0,050 . Zellstoffaktien un¬
verändert, - Waldhof 0.6 ( 12,6) , Zuckeraktien
zumeist leicht erholt , Heilbronn + 'A , Offstein
+ 0,8, Rheingau + 0,2 , Babischer Zucker utib
Frankental blieben preishaltend .

Am Kassa - Jnbu st rieaktien markt
sind die Rückgänge gleichfalls zum Stillstand ge-
kommen . Wesentliche Besserungen sind nicht zu
verzeichnen . Im allgemeinen war die Stim -
mung hier behauptet . Leicht erholt waren Zement

Heidelberg plus 0,5, Dyckerhoff pluS 0,6, Ph .
Holzmann plus 0,75 , aber Wayß & Freytag mi¬
nus 0,8. Heddernheims ! Kupfer setzten ihre Stei -
gerung fort plns 0,1 , Julius Sichel plus % ,
Chem . Hatnz plus ca . 0,7, Rückforth plus 0,150.
Als unverändert sind zu bezeichnen Ludwig
Ganz , Bingwerke , Jnag , Dr . Paul Mayer , Miag ,
Mainkraft , Voigt & Häffner . Nene Rückschläge
erlitten Spinnerei Hammersen minus 0,75 , Schuh
Berneiß minus 0,2 , Metallgesellschaft minus 0,150
Siöckicht minus 0.090.

Auch die deutschen Reuten waren zuver -
sichtlich gestimmt , mit Ausnahme von 3 % Reichs¬
anleihe , die weitere 50 Mlltarden einbüßten . (ve -
bessert waren 5prozentige Kriegsanleihe plus
3, 1 prozentige Preuß . Konsols plus 10 Milliard .,
VA prozentige Bayern notierten 610, lg er Baden
275 Milliarden , Preuß . Kali 8,2.

Ausländische Renten befestigt , Zolltür -
ken 9,25 , Bagdad 9,25 , Anatolier 2,10, Oesterr .
Goldrenten 10,75, Türkenlose 28,5.

Im Freiverkehr stellten fich gleichfalls
Besserungen ein . Es wurden genannt Becker
Stahl 9 , Becker Kohle 9,25 , Api 6,1 , Benz 4,5,
Krügershall 9,25 , aHnsa Lloyd 1,7, Metz Söhne 5.
Tiag 8 , Ufa 8,125 , Ludwigsburger Porzellan 8,5,
Chem . Remi 0,7 und Krowag 8 .50.

?
m späteren Verlaus trug das angebliche Nach -
en PoinearSs in der Reparationsfrage bei ,

daß die Tendenz sich ziemlich fest gestalten konnte, -
das Geschäft blieb aber ruhig .

Metallmarkt Berlin vom 12 . März . Elektro -
lytkupser 137 , Rafsinadekupser 127—129 , Origi -
nalhüttenweichblei 74—75, Originalhüttenroh -
zink 70—71 , Remclted - Plattenzink 61—62, Origi -
nalhüttenoluminium 210 , 99 Prozent 220 , Banka -
zinn 570—575 , Hüttenzinn 555—560 , Reinnickel
80—40, Antimon -Regulus 98—100, Bilber -Bar -
94—95.

Devisennotierungen :
w. Berlin , 12 . Mirz .
11. Mtai

Geld
Amsterdam
Argentinien
Krüssel . .
Christiania
Ivopenhag.
.Stockholm
Ilelaingfors
Italien , . .
London . . .
New-York .
Paris . . . .
Schweis . .
.Spanien . .
Lissabon . .
Japan . . . .
Rio de Jan.
Wien . . . .
Pra« . . . .
Agram . . .
Budapest . .
Sofia . . .
Daiulg . . .
Dollaiseh . .
Goldanleihe

Unverbindlicher M - rkknrs in Zürich tu*
Amsterdam .

ZÄr ' chr 11. März : 180 Cts . : IS . März : 180 ? »
Amsterdam : 11 . März : 60 CtS : 11 M - r » '

60 Cts .
Pariser Börse . . .

s . Pariö . 12. März . ES wurden heute vorm « '

tag bezahlt für 1 englisches Pfund 109 Free -

DARMSTHDTIRUN9
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12 . Mira

FILIALE KARLSRUHE (BADEH )

Sorgfältige Ausführung aller

bankgeschäftlichen Transaktionen .

FranKfurter Kursbericht.
(Dlrldendenpapiere nnd ansl . Anleihen in Billionen Prozent,

auf Hark ianlende festverzinslich « deutsche Anleihen
In Milliarden Prozent .)

Deutsehe Staatspapleri 1.

V>i„ Bad . v . 1901
do . * . 1« ? 00-14
do . v . 1919 . . .
»>/. ff/'1 abgest . .
8 « #for. 1902.04
4»/0 Hävern . . .
9 '/j °/p B .yern .
■1% Bayern . .
♦"/oPt - ltPrior .

do. Coov.
Wo do . da .
* "0 Hess .v . IS!»
t°/n Boihe 18 . ,
II',3 °/4 abgest . .

tl . 8. ia . a
530

— 275

650
*
730
610

üö liö

9»/« Wttrttemb.
t>, »/» V. 1881-84
l '/, »/oV.1903u .ff .
*°/0 Slchsieo .ie

Staatsanleihe
l%Sai:hs . Rente
4»'o D 'utacho

Schutegebanl .
Zwangsanleihe

11. S.

1800

ia. s.
m

1800

Frejnde Werte
5% SUbermcxik
>•10 Goldm-ilk .
!*■'t°'olnl| itiiiitd .

— 59 -

f/t Mexikaner
VL Mexikaner

Tamaupilaa .
•3»/fTehuantepec
t ' /j ".n do .
4% lUBs .Paoiflc
Törk. unldzif rt
5 /o Rum . * .1903
VI* Bosnien u .

Hersegovrlna

11. 8.

28 50

1%

Banken

Badische Rank
Berglsch -MArk .

Industriebank
Darmat . Bank .
Duutacbe U nk
Disk .Commaod .
Dresdener Bank
M«tallbank . . .Mitteid . reditb .Oent. Lind rb .

26 50

13. 3.

21.20

9Ä

2450

PtSIzlsche Bank
Rhein . Credltb .
iQdd.Disk .-Öes.
Wiener Rankv .
Wortt . Notenb .

11. 3.

J75

m

Industrien

Adler Oppenh.
Aium. Neunans .
Armatur . Klein
^schaff . Zellst

Bad . Anilin . .
Had . Uhr' nfabr .
Ii. Masch , fiduma
rtaltiin .andOhio
El« . PI. KalimiBB
Baat.WiyB| Friltlj
Hen « Motoren .
Blei - u . ßliberh .

Braubach. . .
Booh . GuUstahl
Braterei Wulle

w
170

ll
SSM

13. 8.
"

3 90
W

110.00

M

M
170

4 .31

8ÖÖ

Suis Pfiddsnhalai
Fahring i . Ldsb.
Chem. Albertw

. 6. 1 Sllitmh
, Orieslieim
„ HOchet . .
, Killtiitrliti

Dahn 1er . . . .
DeutschePetrol
IjtkttMHi ffiin.
KUnwirk « Kiluru
Elberf. Karben
Kl.Licht u. Kraf;
HIs. Baumwollt
EmagFranklurt
i îbir I Stkltiiktr
imnukitlt Jatlir

© c-b. Jonehms
Gebr. Adt .
Oebr. Fahr .

11. 8.
190
360

63 .00

itoo

S .3I

250
18 00A

lelaenklrchen .
Gran &Bilflnger"Mnliikrik Mir

Haid & Neu . .
lanfw . Küssen .

Harpener . . . ,
icddenft. Kopf.

Hoch und Tief .
lolzverkohluif
■nag
Jglini Sichel. I4I01

Kiani . KilitrtL.
Laurahatte . .
Lechwerke . . .

dcrfabrrkIpitkin
Lokom. Kraue
udwiisk. WalzaBbH
Mansf. Knxe .
»lainkraft . . .
Masctif. K 'rnhe

18.

m
9ÖÖ

1II0

iaoo
13 .50

1650

5 -20
725

44 -00

13

Masohf.Durlach
Masch . Gritroci
Masch .Eßlingen

. hkornJWittrt.
Moenus Masch.
Oberursel . . .
) leawerke . . .

Pfäli . Klbn. Riyiti
Pinseif . Nnrnb .
Citt.-ililiiat Weil

Rhein Elekira
Bodberg . . . ,
Batgers -Werke

Salisw. Hellbr.
jchlinck & Co .
rhnellgr.Frigintki
iiknva . Laekfabrik
ächuhfab . Heri
^eillndus .Woln
äinalco . . . .'tuitlikt Gamal .

11 . 8.
2025ll

13. s .
2000

Z00

1750

17i9 §
3 .20

22 00

M1030

1625

1 l
840
090 in

SOdd. Met .-Akt.
pinnerei Etil .

Tellas Bergbau
rikatutb. Biilihtn

Vtrli !s.'ii Oeo'iikt
Voigt & Häffner
.»Itokn likilnrk ,
l 'krtihk. ftrtwl»| l.

Wina Fab. hiti
Wartt . El . Ges.

KeUat. Waldho .
Zrm . Karlstadl
Zem.Heidelneif
Zuckerf . Wagh

„ Krankenih
> Heilbronn
, Offstein . .
„ Stuttgart
, Ehelngau

11. S.
6 -50 6.9°

Zentraivetlnnil Her Angestellten
Ortogruppe K rlsrutie .

Morsten Donners 'ag , den 18. d . Mts . , abends 8 Uhr
im Oartensaal do« uewerijBchaftshauäes (Friedrichshof)

mit Vortra * des Herrn Dr . Matz , vom geographischen
Institut der Teehn . Hochschule Karlsruhe, aber das

Thema : Land und Leute In Argenilnlen
Zahlreiches Erseheinen unserer Mitglieder dringenderwünscht . Die Ortsvetwaltung .

nEirararaEsscsscaDcacsaEscssKJEaaa Empfehlung .
Teile der verehrten Einwohnerschaft

mit , daß ich ab Donnerstag , den
13 » März , wieder regelmäßig den
großen Harkt (bei der Uhr ) mit
meinen bekannten

Wurst- und Räucherwaren
beschicke .

Billigste Preise . Reelle Bedienung .
Bitte um gütigen Zuspruch .

Hochachtungsvoll

Joh . Chr. Sinn H
Wurstfabrik , Weingarten . )Ü,

ü
tacggaegc3B3B : aB3BaB3C3cataa

der straipunktfrele aieger dei

Ii!
Wir haben auf Lager sofort lieferbar:

Qeulschlandfahrlmodel ! 580 . .

Sportmodell 1924 FaBbrettera Mk , 650 . *

Evans - Leichtniotorrä
'
(i3rB

™
eachtÜn 8Mk . 500 . -

Ferner liefern wir einführungshalber:
J - Räder Mk . 190 . - Reformräder M k . 140 . -

Für Damen, Herren und Kinder ein Mode!!.

0 . Fr . 3ung & Ko . tT & . Karlsruh !
Ausatellungsraum : Herrenstrafle S .

Verhaufsbtlro nur , Karl -FrledrlchstraSe 0 lt ., Ecke
Zirkel (Büro Dll « t ;, Telephon 3614.

Fahrms -Verstewecung .
iyrettag . 14. Miir ». vorn ». i (TUftr , » er <tetc»ere

Ich im Äiisiraa im Elefant «« , » alierftr 42 ;
l UtiifrfiBamilur Sola und 4 -Scffel — 2 kleine

Marmor tfme » runde und 3 viereckise Hoizlllch « ,•3 et! WarßerobeftSnfccr . 6 elektr . Pendellampe » ,
1 itaitfeutl . I S5Slrll(l)aft ? ufir , 1 Walckkomtnode mit
Marmor , i Sifiränfc . i> Kommode , ft . jimmerftiihlc .
i Kinde ibadewaiine , PuvvenmSdel . I Ztehvult . 1
T rebttuhl iflr Vttro . t Jlofier . 1 Kiickenschlank . - tisch.
Schalt , 1 Holter nud ü KUchenitühl « 1 Tchloster -
öerö , 1 tmiiU Kasberö mit iittö , dereiis neu .
t Reaulaleur . l Klitraarderobe , Kuchenaeschirr u
sonst Verschiedenes

Mar »I« ft. Ruklionaior . Rveinftr 8 , II.
aller Art Ubernimmt

Th . Hssch
lanck auSivärlS ) Beeid öffti .Verkt - igerer

Lokal : Auroeiistv . IS , Biir « : (Soethestr . ldi , Tel . iTlb

WtelgemW

Wohnungstausch .
Schöne 8- 4 Z.-Wohna .

mit Balkon u . Zubehör
in Nastlili « igen gleicke
in Karlsruhe
aelu 'M. JIhp

arlsruke *u tauschen
' edoie unter

« t . 70i0 ins inoblö . erb .

MM - G <\ suche

A«!»gawge
.löalichsi Nabe Hirsch-
brücke , u mieten gesucht ,
^ imel ole unter Nr . 7018
ins Tagbiattbliro erbet .

Wir iuchen für unsere
Privallekrctärin ein

gut
liiSA. Zimel
, um1V M « r , 1924 Dladl .
mite euorjitql . Ann ed.
unt . 7020 i . Tagblattbüro .

Oaiiähsn oder Hypothek
von Delbsfaeber erbPf
^ rleiiige . weicherl .'—-i ^ .<
Woünung evtl S leere
Zimmer zur Ä- ersNauiig
stelll . Änaeboie unier
Nr - 7920 titö Tandlb

Besseres . snubereS

lütsg . HiMen
welche » schon tu (Stella ,
war . z . Beausli <liliaiing
eine » 10 Monate allen
» indes u . Äitfiilse im
Haushalt tagsüber für
of^.od , IS . März ^geliich !. od . 15. Marzaesumi .

. Borznstclleii Marien -
kirahe 8« . parterre .

Strebsamer jig Mann
^<11 .. würde unter an >
liehtndarcii B .-dinaungen
in einer M - Äaerei sofort
in dt - Leftre treten hier
oder au . märts . ?li >gev .
unter Nr 7fll7 ins Tag .
blaUbüro erbeten ^

VMü 'lt u .Letuinlnu

Junger

BolfsQail
6 Monate alt , auf
„Atthnr ' hörend , ver-
lausen . Wiedcrblinger
erhält guie Belohnung .
Evtl. ?tachricht erbeten
Kaiscrstrafte IS »

(Laven), Telefon 740 .

MW WWW
nur erste Kraft, zum sofortigen Einlritt gesucht

Angebote nebst ZeugniSabschristen , Licht-
bild und Lebenslaus erbeten unter Nr. 7907
in§ Taqblattbüro.

Nebenverdienst
biet « sich znverlüsstaer Person , auch Kne .' »-
invalide odei Wrnwe , die oeiädigl ist , cm Telephon
zu bedienen . Angeb . unt . Nr . 7912 i Taablaiib . crb.

/^lt« , angezekeoe Verzickerui >iZs|Ze»ell5cka .lt ,
die sämtliche Zweige betreibt und über einen
großen umwandlungsiähigen Bestand verfügt , sucht
für verschiedene Bezirke

tüchtige Inspektoren
gegen hohe Provisionen , Spesen und Fixum . Auch
Ntchtfachleüte finden Berücksichtigung . Angebote
unter Nr , 7914 ins Tagblattbüro erbeten .

Strebsamer , gewandter

Konstrukteur
mit mehrjähriger Büropraxis , von Maschinenfabrik
für Transport - und Verlade - Anlagen Nabe Karls¬
ruhe «um baldigsten Eintritt gesucht .

Angebote mit Angabe des Lebenslaufs sowie
Beifügung von Zeugnisabschristen und Lichibild
unter Nr . 7850 ins Tagblattbüra erbeten .

Beteiligung
5 — 10000 Goldmark von hiesigem seit über 50
Jahren bestehendem Unternehmen tätig oder still
gesucht Ausreichende Sicherheiten vorhanden .
Angebote unter Nr 7915 ins Tagblattbüro erbet .

zu kaufe « gesucht , möglichst Nähe Bismarck- od«
« lefainensttage . Anaebot« mit Angabe der
>« • Älnzabiun.i ei beten unter K. E . 91 an Ala Haaien
stein Vogler Kailsruhe .

Verkäufe
Jugend ! . last neue « grün .
«UollitoMleid billig au
ocrk Walostrake ea Ii .
Gas- und Kohlen - Herde
Konrad Schwärs ,

Waldstrnße 50 .

Smeu - ll . Samum .
flebv . u . neue Släbcc in
all . Preislagen, . verkauf ,
« ternrr , Schüv . nNr . 65

Villa oiEtartus
fl«nc « Banadlnna «B« . . „
( aufen «elnchi. . « iwe »
hole unter Nr . .. .Taubtattbitr » erbeten .

7S3H inS

HzusVeftkUSstrohe
Umoebuna z«" iiftt . Auaev

i XonbloMb .

oder
tont .
unt . '

lOtOttflö 4 PS.
neu oder wenig gesahren ,
gegen bar an tauf , gesucht .

?Iu » litl >rliche Angebote
Polisach Itt . Ga « « enau .

ünttiitHA
gut erhalten , 2m lana .
zu kauscn gciucht . An -
geböte mit Preisangabe
uitier 11r . 7918 ins Tag «
blallbllro erbcien .Ankauf
von Gold . . Silber » und

PlatlnaenenNaiide « .
Brennstisie , Wold - » »d

SilbermÜnze « .

Ziegler ,
AkademieItrake 2S .

lasche« -Ähren
werden sorglSlil «
revartert bei

« . ri »e >la «ker . Ubrmach . .
Hebelstratze2 «. geaenkber

Sanee Bauer .

fngl. und franzds.Hnlaossuiüerricht
«es Anaeb unt . Nr 7018
in ? Tagvlattbüro erb

Verschie (lei \ es

Klavier
langiristig zu mieten ge¬
sucht « ngebote unter
•Jlt . 7925 ini iagblattl )

Besuchs-
Karten

in großer Ruswahl
und hübscher
Musführung

liefert
rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297

-LlcbMe, AnIMolie
Mittwoch bis einschl . Freitag :

Ganz hervorragender Spielplan mit verstärktem Orchester

Eine versunkene
Welt

in füni Akten nach de m Roman „ Sarpelette " von Ludwig Biro .
Dieser Film ward « au ! der Inte Tnationalen Filmkonkurrenz 1922 in Mailand mit dem

l Preis ausge zeichnet .

Chaolin nilao ^ I Außerdem werden noch von 3 1 2— 5 Ubr votgeUihrt :
^ • | 7.wi <ulii .n FiammAn ond Restien . Ans dpm Zirlfuskhpn .die Eifersucht .

Zwischen Flammen und Bestien . Aus dem Zirkusleben .
Brownie an ! Freiersiüßen .

Zu taufen gesucht
neuere , am liebsten mittelgroße

Villa
GrSsze . Erbau,in ' diat >>

m '
jJL .. .

gravhte unter Nr 782« in « Tagblattbitro

ichntbuna . Lage
Preis und "
Zetcknungen .

irtt» und HeSinaunge » ,
'

möglichst
ZiNiaiionSvlan .

« ti
Hhoto »

ln jedem Hofe! , Restaurant , Gate usf
sollte das „ Karlsruher Tagölatt

" Hie
Badische Morgenzeitung aufliegen'
ZW Kleiner Festhallssaal
I

Freitag , d . 14 . MSrz , abds . 8 Uhr

Kammermusik -Abend
des

Meiler iiiirriHurtelH
Lieder zur doppelcltörigen Laute .

Herrn . Hinsor - Fritz Buek - Meta Feaerlein - 1
Hans Tempel.

I Gitarren-Quartett» von <<r* KUiini. Ginllani . Saf" |
Solo»!(ick siir doppi -lohöi Igen l.atiie.

Eintrittskarten 1 zu 2 .B0 und 1.50 mit Steuer,
Vorverkauf b . Johann Padewet , Kiiserstr .132'

Herrn . Nuixel Sehnteenstr . 13.

Piäizer Wald-Verein
Ortsgruppe KarUr ® 15*"

Satnsta ? , den 15 . NUiz , abends 8
in den Sälen der Gesellschaft „Emtracfr

Pfälzer Muhend .
Ausschank Alsterweilerer Spielfeld

Wachstum Weingut Aou. Zlegler , Malkammer
mit

Buntem ProaramfJ
Liedetkranzorchester — Pfälzer K ' d "

Dialektdichter und hiesige Kflnatler .
Die Einlaßkarte im Beirag von <V\ k . 6 .- . ei "sc

Steuer , berechtigt zum Oenuß des Weine 5
benel.« .lebigen Mengen .

Kartenverliaufsaiellen : Karl Höftler . Dellkitate . , zz,
plitz II , W . Erb N*ci:f , Delikatessen . MsrkgrafenMr
K . Hell , Delikatessen , Waldsir . 89, Otto Michel . Kon ^ ..
j<aiserstr . 25 , Mo »etter NacHf . , Bilrohcdai -fsaftikei ,
8tr»0e 227 Friedrich Loewel Buchbinderrt, M®"

rCC«
Rheinstr . 34, Veieinstokal zur Ooldtneti Kf-otte ,
Amalien -und Douglassir and soweit noch \ orrai

Abendkasse . ;
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